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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Bertin, 23. April. Roggen bei großen Schwankungen feſt; pr. April⸗ 
64% Thlr. Mai⸗Juni 63% Thlr. ie Juli⸗ A 
2775 au ; ini ＋ 00 id, Juni⸗Juli 61 92 0 5 

tus feſter; loco 27 Thlr., April 26% Thlr., April⸗Mai 26% Thlr., 
Mai⸗Juni 26% Thlr. i⸗Juli 27 . i⸗ 27 lr.; ge⸗ 
kündigt 10000 — Juni⸗Juli 27 Thlr., Juli⸗Auguſt 27% Thlr.; g 
Rüböl pr. Frühjahr 16% Thlr., Herbſt 13% Thlr. — Fonds feſt. 


Berliner Börſe vom 23. April. Staatsſchuld⸗Scheine 86 YG. Prä- 
mien⸗Anl. 113% G. Ludwigsh.⸗Berbach 156% G. Köln⸗Minden 174 G. 
Alte Freiburger 170 G. Neue Freiburger 162 G. Friedr.⸗Wilh.⸗Nordbahn 
62% G. Mecklenburger 54. Oberſchleſiſche Litt. A. 208 G. Oberſchle⸗ 
ſiſche Lit. B. 179 G. Alte Wilhelmsbahn 226% G. Neue Wilhelmsbahn 
190 G. Rheiniſche Aktien 118% G. Darmſtädter, alte, 137 G. Darm: 
ftädter, neue, 120 G. Darmſtadter Zettelbank 108%. Geraer Bank⸗ 

ktien 109 G. Deſſauer Bank⸗Aktien 108 G. Oeſterreichiſche Gredit 
Aktien 170%, G. Oeſterreichiſche Natlonal⸗Anleihe 86% ©. Wien 2 Monate 
99% G. London von Wien 10 Fl. 2 Kr. Geſchaͤftslos. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

London, N. April. Im Oberhauſe ward geſtern die Church Discipline 
Bill verworfen. 

Im Unterhauſe drangen Lord J. Manners, Duncombe und Knox darauf, 
daß nicht eher eine Friedens feier ſtattfinde, als bis das Par: 
la ment den Friedens⸗Vertrag kenne. 

Zu Portsmouth ſind 40 franzöſiſche Offiziere angekommen, welche der 
morgen ftattfindenden Flotten Revue beiwohnen wollen. 

Korfu, 14. April. Die dritte Seſſion des gegenwärtigen zehnten Par⸗ 
laments des joniſchen Inſelſtaates iſt vom 1. Mai bis 1. November d. J. 
vertagt worden. g 

Turin, 21. April. Die Vorarbeiten und Terrainaufnahmen behufs der 
urin⸗Nizza⸗Bahn haben begonnen und werden rege betrieben. Es heißt, 
Lamarmora wolle nach ſeiner Rückkehr einen mehrmonatlichen Urlaub zur 
Erholung nehmen; derſelbe ſcheint mithin nicht für den Geſandtſchaftspoſten 
in Petersburg beſtimmt, wie mehrere Blätter melden. 


— 


u, 23. April. [Zur Situation.] Herr v. Man⸗ 
teuffel iſt nach Berlin zurückgekehrt, empfangen von den Gläckwünſchen 
der Nation und geehrt durch die höchſte Ordensdekoration Preußens 
und Frankreichs, letztere das äußerliche Zeichen und die Beltätigung 
der Hochachtung, welche Herr von Manteuffel perſönlich und als 
Vertreter der einſt ſo vielfach angefochtenen Politik Preußens in Paris 
ſich zu erwerben verſtand. 


Wie anders die Situation Lord Clarendon's bei ſeiner Rückkehr 
nach London, wohin er den Grafen Cavour vorausgeſchickt, um ge⸗ 
wiſſermaßen Zeugniß abzulegen für die gute Meinung, den feſten Wil⸗ 
len, und beſonders wohl für die „energiſche“ Sprache des engliſchen 
Botſchafters, während das Friedens⸗Feuerwerk, welches die Regierung 
anzünden will, ſchon vorher in dem Spotte des Parlaments ausge: 
löſcht wird! Aber hier, wie da, findet die öffentliche Stimmung ihre 
Rechtfertigung in ſich ſelbſt. Es iſt ebenſo begreiflich, daß man in 
England über einen Frieden nicht erbaut iſt, welcher die Löſung der 
Frage, um deren willen er angeblich eröffnet wurde, doch nur provi⸗ 
forifch und ungenügend verſucht hat, ohne die, wenn nicht in der 
Kriegs⸗Erklärung und den Verträgen, doch in der Sprache der Mini⸗ 
ſter und Geſandten verlautbarten Zwecke, nicht nur nicht erreicht, fon- 
dern das Gegentheil bewirkt zu haben, indem er die Schwächen Eng⸗ 
lands vor dem erſtaunten Europa preisgab. 


Gerade die Konferenzverhandlungen haben zu ſehr gezeigt, wie bedenklich 
die Hintergedanken waren, welche genährt wurden; die allgemeine Ent⸗ 
täuſchung in England gerade beweiſt, wie groß der Unterſchied zwiſchen 
den vorgegebenen und wirklichen Zwecken des Krieges war, als daß die Po⸗ 
litik Preußens, welche allen Parteien Mäßigung aufnöthigte und die Allürten 
durch eigene Zurückhaltung zwang, bei ihren angeblichen Kriegszwecken 
ſtehen zu bleiben, nicht laut genug von der Gegenwart geprieſen wer⸗ 
den ſollte, wie ſie ihre Würdigung auch in der Geſchichte finden wird. 


Hinſichtlich der pariſer Konferenz erfahren wir heut noch, daß man 
bei Veröffentlichung der Protokolle einen Unterſchied wird eintreten 
laſſen, zwiſchen denjenigen Protokollen nämlich, welche aufgenommen 
worden find vom Tage des Beginnes der Konferenzen bis nach erfolg: 
ter Unterzeichnung des Friedens⸗Traktats, und jenen weiteren Proto. 
kollen, weiche aufgenommen worden find über die nach der Unterzeich⸗ 
nung Be Friedens noch ſtattgefundenen Sitzungen. Zwar ſoll man 
von englischer Seite auch die Veröffentlichung dieſer letzteren Proto⸗ 
kolle dringend gewünſcht haben; doch foll diefem Wunſche, wie wir 
hören, nicht flattgegeben, und als Grund dafür bemerkt worden fein, 
daß die fraglichen Protokolle ſich auf Punkte bezögen, die theilweiſe 
Gegenſtand noch . Verhandlungen, und theilweiſe nicht in 
eigentliche offizielle * gezogen worden ſeien, und daß deshalb 
ſchen die gewohnlichen diplomatiſchen Rückſichten die Veröffentlichung 
auch dieſer Aktenſtücke zur Zeit noch gänzlich verboten. Hierbei dürfte 
es denn auch, für jetzt wenigſtens fein Bewenden finden. Was in 
Paris nach der Unterzeichnung des Friedens noch verhandelt und be⸗ 
ſprochen worden iſt, bezieht ſich bekanntlich hauptſächlich auf die Regu⸗ 
lirung der Verhältniſſe in Betreff der Donaufürſtenthümer und auf die 
italieniſche Frage. Die authentiſchen Aufſchlüſſe über dieſe Punkte wer⸗ 
den dem Publikum vorderhand alſo noch entzogen bleiben. 

Zu der italie niſchen Frage, welche nun doch ſelbſt nach dem 
Geſiändniß des „Conſtitutionnel“ auf dem Kongreß zur Sprache ge⸗ 
kommen ift, ſcheint ſich nun auch eine ſpaniſche geſellen zu wollen, 
mindeſtens bemüht ſich bereits der „Conſtitutionnel“, an die Möglich⸗ 
keit einer franzöſiſchen Intervention durch Motivirung ihrer Nothwen⸗ 
digkeit zu gewöhnen. 


In der geſtrigen Sitzung des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
Hauſes hat der Herr Finanzminiſter das Gewerbeſteuer⸗Geſetz zurück⸗ 
gezogen. Ferner ward der Oſterrath'ſche Antrag, die ſchleſ. Zehnt⸗ 
verfaſſung betreffend, in der Faſſung der Kommiſſion angenommen. 

Der Antrag lautet demnach jetzt: § 1. Die Abgaben an Zehnten, 
Garben, Brot und dergleichen, welche nach der Kabinets⸗Ordre vom 
16. Juni 1831, an dem Tage, an welchem das gegenwärtige Geſetz 
in Kraft tritt, an Pfarren in Schlefien zu entrichten find, müſſen mit 
einftweiliger Siſtirung der abweichenden Beſtimmungen bis zum Erlaſſe 
eines, die Dezempflcht in den bezeichneten Landestheilen ordnenden, 
anderweiten Geſetzes fortentrichtet werden, ohne daß eine Veränderung 
in der Perſon oder in der Konfeſſion des Beſitzers des verpflichteten 
Grundſtücks des Zehnten ꝛc. herbeiführt § 2. Die Abgaben an Zehn: 
ten, Garben, Brot u. dgl, welche nach der Kabinets⸗Ordre vom 
16. Juni 1831 an dem Tage, an welchem das gegenwärtige Geſetz 
in Kraft tritt, ruhen, unterliegen auch dann den Beſtimmungen des 
$ 1 nicht, wenn ſie nach der Kabinets⸗Ordre vom 16. Juni 1831 
durch eine Veränderung in der Perſon oder Konfeſſton des Beſitzers 
wieder zu entrichten ſind, vielmehr kommt auf dieſe auch ferner die 
Kabinets⸗Ordre vom 16. Juni 1831 zur Anwendung. — Ferner wird 
folgende Reſolution angenommen: eine Ausfertigung des Beſchluſſes 
der königlichen Staats⸗Regierung mit dem Erſuchen mitzutheilen, die 
definitive Ordnung der ſchleſiſchen Zehnt⸗Verhältniſſe thunlichſt zu bes 
ſchleunigen. 


... ———— 

— Zu unſerem großen Mißbehagen nötbigt uns ein neuer, in die 
bekannten Farben ihrer Keller⸗Wirthſchaft gekleideter Anfall der Neuen 
Preußiſchen Zeitung in einer perſönlichen Angelegenheit das 
Wort zu ergreifen. 

Wir haben in Nr. 181 die Anmuthung der Kreuzzeitung zurück⸗ 
gewieſen, in ihr ſelbſt den Ausdruck der Regierungspolitik zu vereh⸗ 
ren: uns vielmehr das Recht gewahrt, dieſe auch im Widerſpruch mit 
ihr erblicken und — ſchätzen zu können. — Zu einer weiteren Erklä⸗ 
rung ſchien uns jener Angriff der Kreuzzeitung keine Veranlaſſung 
zu geben, da ihr noch daran geknüpfter zweiter Vorwurf unſerem Ver⸗ 
ſtändniß entging. Aus ihrer gegenwärtigen Expektoration entnehmen 
wir, daß ſie unſere Integrität verdächtigen will, weil ein in dieſer 
Zeitung abgedruckter wiener Brief den Redakteur der „Oſtd. Poſt“, 
Herrn Kuranda, gegen einen Angriff Saphir's inſoweit in Schutz 
nimmt, als er Kuranda's Theilnahme an den Börſen⸗Manipulationen für 
eine gemeinſame Neigung der wiener Preſſe und — Geſellſchaft erklärt. 

Wie man uns deshalb den Vorwurf der Unſittlichkeit machen kann? 
mag der Kreuzzeitung allein bewußt fein. Zum Ueberfluß verweiſen 
wir auf unſere wiener Mittheilungen über Zang's (Redakteurs der 
„Preſſe“) Verhalten gegenüber dem Aktienſchwindel (Rr. 185 d. Ztg.), 
um darzuthun, daß wir weder Freunde der Stockjobberei überhaupt 
find, noch billigen, daß die wiener Journaliſtik ſich in deren Dienſt 
begeben hat. 

. ß p . y ̃ A 
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2 Berlin, 22. April. Ueber die letzten Berathungen der 
pariſer Konferenz liegen jetzt hinreichende Mittheilungen vor, um eine 
vollſtändige Ueberſicht über diejenigen Gegenſtände zu gewinnen, welche 
nach dem „Moniteur“ das „Ergänzungswerk des Friedens“ bilden follten. 
Zuerſt kam die Frage in Berathung, ob nicht der Unterzeichnung des 
Friedensvertrages die fofortige Freigebung der Handelsbezie⸗ 
hungen und ſomit die Aufhebung der Blokade auf dem Fuße folgen 
könne. Dieſe Frage wurde bekanntlich bejabt, obgleich, wie ich erfahre, 
die engliſchen Bevollmaͤchtigen auch hiergegen Widerſpruch erhoben und 
den Eintritt des Friedensſtandes zur See bis zum Austauſch der Ra⸗ 
tififationen verzögern wollten. Nachdem die Organiſation der 
Donau⸗Fürſtenthümer und das Uebereinkommen wegen der 
freien Donau: Schifffahrt noch an den Vorarbeiten der damit 
beauftragten Kommiſſtonen abhängig gemacht worden waren, hatte 
man im Wefentlichen nur noch die Räumung der militäriſch 
beſetzten Gebiete zu regeln. Allerdings konnte die Wirkſamkeit 
des eben geſchlo ſſenen Vertrages ſich unmittelbar nur auf die Räu⸗ 
mung derjenigen Punkte beziehen, welche von dem einen oder dem anderen 
kriegführenden Theile feindlich beſett waren, alſo auf die Rückgabe 
der Feſtung Kars an die Türkei und auf die Räumung der Krim 
von Seiten der weſtmächtlichen Truppen. Die Befreiung des 
türkiſchen Gebietes dagegen von den Hilfstruppen 
Oeſterreichs und der Weſtmächte war eigentlich nur nach 
den Verträgen zu regeln, welche in dieſer Beziehung 
zwiſchen der Pforte und ihren Verbündeten abgeſchloſ⸗ 
ſen worden waren. Da jedoch eine gemeinſame Beſchlußnahme 
über eine ſo wichtige Angelegenheit für die Erhaltung der friedlichen 
Beziehungen zwiſchen den Großmächten ganz beſonders wünſchenswerth 
erſchien, fo kam man in dem Grundſatze überein, daß der vollzogene 
Friedensabſchluß die Nothwendigkeit jeder weiteren Beſetzung aufhebe 
und daß die Räumung daher binnen kürzeſt möglichfter Friſt durchzu⸗ 
führen ſei. Es liegt mithin wohl in der Natur der Sache, daß der 
Rückzug der Oeſterreicher aus den Donau⸗Fürſtenthümern, als der am 
ſchnellſten zu bewirkende, der Räumung des eigentlich türkiſchen Ge⸗ 
bietes durch die weſtmächtlichen Truppen vorangehen wird. Daß bei 
Gelegenheit dieſer Feftfepungen auch die italieniſche Frage epiſodiſch 
angeregt wurde, beftätigt ſich; eben ſo gewiß iſt aber, daß man die⸗ 
ſelbe ohne weiteres Ergebniß fallen ließ. Zuletzt ſoll die Konferenz 
noch eine Vereinbarung getroffen haben, welche aller Wahrſcheinlichkeit 
nach den reinſten und bleibendſten Gewinn aus dem orientaliſchen 
Kriege bilden wird. Man ſcheint nämlich die für den Lauf des letzten See: 
krieges proklamirten, dem neutralen Handel günſtigen Grundſätze 
als dauernde Normen des künftigen Seerechtes anerkannt 
zu haben. — Herr v. Manteuffel iſt heute mit dem Vormittags⸗ 
zuge von Frankfurt a. M. hier eingetroffen, nachdem er Paris am 


Sonnabend Früh verlaſſen hatte. Er hat am Sitze des Bundestages 
nur einen kurzen Aufenthalt gemacht und keine Gelegenheit zu einer 
diplomatiſchen Empfangs⸗Ceremonie gegeben, wie ſie vor Kurzem durch 
die Ankunft des Grafen Buol veranlaßt worden war. Der hochver⸗ 
diente preußiſche Staatsmann gehört bekanntlich zu den ernſten und 
anſpruchsloſen Charakteren, welche ſich voranſtellen, wenn es gilt, 
ſchwierige Dienſte zu leiſten und drohenden Gefahren die Stirn zu 
bieten, welche aber jedes Schauſtellen ihrer Persönlichkeit und jede 
prunkende Ovation ſo viel als möglich vermeiden. Herr v. Manteuffel 
hat daher keinen offiziellen Empfang ſtattfinden laſſen, obgleich die in 
Frankfurt verſammelten Diplomaten den Wunſch kund gegeben hatten, 
dem Leiter der auswärtigen Politik Preußens ihre Aufwartung zu 
machen. Auch in Paris ſoll das beſonnene und einfache Weſen unſe⸗ 
res Miniſter⸗Präſidenten einen ſehr günſtigen Eindruck gemacht haben. 
Die Verleihung des Großkreuzes der Ehrenlegion mag allerdings nur 
als ein offizielles Zeichen der Anerkennung gelten; zuverläſſige Augen⸗ 
zeugen ſtimmen jedoch darin überein, daß Herr v. Manteuffel von 
dem Kaiſer Napoleon bei jeder Gelegenheit mit ganz beſonderer Freund⸗ 
lichkeit behandelt wurde. 


Berlin, 22. April. Wir bringen in Erfahrung, daß von Geis 
ten der Regierung bei den Berathungen der Kommiſſton des Abgeord⸗ 
netenhauſes über den Grunerſchen Antrag gegen das ruſſiſche Prohibi⸗ 
tivſyſtem Andeutungen gegeben worden find, welche die Hoffnungen auf 
eine den dieſſeitigen Handels⸗ und Verkehrs⸗Intereſſen erſprießlichere 
Handelspolitik Rußlands zu rechtfertigen geeignet ſind. Ein Antrag 
des Abgeordneten Wagener, die Sachen mit einer durch die Aeußerung 
des Vertrauens zu der Regierung, welche dieſe wichtige Angelegenheit 
nicht aus den Augen laſſen werde, zu motivirende Tagesordnung zu 
erledigen, fand deshalb nicht die Zuſtimmung der Kommiſſton. Der 
Antrag der letzteren ſagt zwar im Weſentlichen nicht mehr als dies, 
ſpricht aber die Erwartungen, welche das Land in dieſer Richtung hegt, 
entſchiedener aus. (B. B. 3.) 


29. Sitzung des Herrenhauſes am 22. April.] Der erſte und 
zweite Gegenſtand der Tagesordnung: N Der Geſetz⸗Entwurf, — 
einige Abänderungen des Patentes über die Errichtung der Allgemeinen Witt ⸗ 
wen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt vom 27. Dezember 1775, und 2) der Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf, betreffend die Beſteuerung des Braumalz⸗Schrotes in den hohenzol⸗ 
lernſchen werden ohne Diskuſſion nach den chlüſſen des Hauſes 
der rdneten angenommen. — Der folgende Gegenftand der Tagesord⸗ 
— der Bericht der Finanz⸗Kommiſſton über den Antrag des Hrn. Dr. 
Te 7 den Blat eines Vertrages mit den Regierungen der 
Zollvereins⸗Staaten über die Begrenzung und 7 der von einer je⸗ 
den auszugebenden Quote von Banknoten. Die Kommiſſton ſtellt folgenden 
Antrag: „Das Herrenhaus wolle beſchließen, der königl. Staate -Regierung 
anheimzugeben, ob nicht von derſelben dahin zu wirken ſei, daß über die 
Ausgabe von Banknoten und Papiergeld in den Zollvereins⸗Staaten ſolche 
Beſtimmungen getroffen werden, welche den möglicherweiſe damit verbunde⸗ 
nen Gefahren rechtzeig vorzubeugen im Stande find.” ) Nachdem ſich der 
Antragſteller mit dieſem Antrage einverſtanden erklärt hat, wird derfelbe + 
vom Haufe genehmigt. Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Ber 
richt der 16. Kommiſſion über den Antrag des Freih. v. Weichs, betreffend 
die evangeliſchen und katholiſchen Pfarrgehälter der linken Rhein⸗Seite. Der 
Antrag des Hrn. v. Weichs lautet? „Daß die königl. Staats⸗Regierung er⸗ 
ſucht werde, die ganze Angelegenheit der evangeliſchen und kathol. Staats⸗ 
Pfarrgehaͤlter der linken Rhein⸗Seite einer Prüfung zu unterwerfe und das 
Ergebniß im nächften Jahre den beiden Haͤuſern des Landtags der Monats 
chie vorzulegen.“ Die Kommiſſion hat ſich dem erſten Theile des Antrags 
angeſchloſſen und nur den zweiten Theil deſſelben, hinſichtlich der Mitthei⸗ 
zung des Ergebniſſes an die beiden Häuſer des Landtages abgelehnt. Dieſer 
letztere Antrag wird im Plenum von Hrn. Graf Meerveldt wieder aufge⸗ 
nommen und von den Herren Brüggemann, v. Düesberg vertheidigt. ei 
der Abſtimmung genehmigt das Haus den Kommiſſionsantrag in Verbin⸗ 
dung mit dem Antrage des Hrn. Gr. Meerveldt. Schluß 2% Uhr. Nachſte 
Sitzung: Donnerstag 1 Uhr. 

(61. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten.] Beginn 10% Uhr. 
Geſchäftliche Bemerkungen. — Der Finanzminiſter überreicht die aller⸗ 
höchſte Ermächtigung, das kürzlich im erſten Paragraphen gefallene Gefeg 
wegen theilweiſer Vermehrung der Gewerbeſteuer zurüdzuziehen. 3 

Abg. v. Saucken erſucht das Präfidium um chleumgung der Arbei⸗ 
ten der Kommiſſion, welche mit der Unterſuchung wegen der Depe chen⸗Ver⸗ 
raths-Angelegenheit, ſpeziell mit der event. Betheiligung des Geh. 
Ober⸗Reg.⸗Raths und . Seiff art, betraut worden. Die Ehre des 
Hauſes und des Landes erfordere es, zu wiſſen, ob eine gerichtliche Verfol⸗ 
gung eintreten müſſe oder nicht. 5 

Berichterftatter der Kommiſſion, Abg. Herzberg: Nach reiflichem Durch⸗ 
forſchen aller möglichen Zeitungen habe er wenig oder gar nichts zu referi⸗ 
ren gefunden. Die bekannte, ohne Angabe eines Dru oder Druckortes 


) Bei der Berathung des Tellkampfſchen Antrages in der Finanz⸗ 
Kommiſſion des Herrenhauſes wurde von mehreren Mitgliedern erwähnt: 
daß die Regierung durch das Verbot der 3 mittelſt fo 
den Papier⸗Geldes, durch den Vertrag mit der preußiſchen Bank und 
durch den Erlaß der Miniſterien des Handels und der Finanzen vom 
9. d. M. das ernfte Beſtreben an den Tag gelegt habe, dem Andrange 
des fremden Papiergeldes . zu wirken, den Betrag des eigenen 
in angemeſſene Grenzen 4125 uführen, und dem Lande die Befriedi⸗ 
gung des Bedarfs an Girkulationsmitteln durch eigene wohlfundirte Bank⸗ 
noten zu ſichern Dabei wurde hervorgehoben, daß in dieſen Wahrneh⸗ 
mungen eine weitere Aufforderung liege, dem Antrage entgegen zu kom⸗ 
men, und dem Herrenhauſe Gelegenheit zu bieten, feine volle Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den Anſichten der Regierung wiederholt auszusprechen, 
und u erklären, daß es auch in der Folge die kräftige Unterftügung 
derfelben, zum Schutze des Landes gegen gegen die Gefahren der frem⸗ 

den Werthzeichen für feine re halten werde. . - 
Bei Erwägung, ob man ſich der Form des Antrages anſchließen 

egierungs⸗Kommiſſarien die Erklärung ab: daß vor 

Erfolg derjenigen abgewartet werden müffe 

2 \ heute ihre Anerkennung gefunden 

die Staatsregierung zwar von der Nothwendigkeit 


er ade, 


ines Antr 
3 —— lacht eine 
den 


* 
＋ 1 “ 


„ erſchienene Schrift habe er nicht erhalten können, erſt ganz kürzlich ſei fie ihm 
1 5 Händen gekommen. Er würde den ſtellvertretenden a end 

veranlaſſen, nunmehr Behufs der Berichterſtattung eine Sitzung anzube⸗ 
raumen. 

Graf Schwerin: Lag dem Berichterſtatter daran, ein Exemplar jener 
Schrift zu erhalten, ſo durfte er ſich nur an mich wenden, denn ur 8 eine 
große Anzahl ins Haus geſchickt worden. Ich glaube nicht, daß ich mich da⸗ 
durch einer ſtrafbaren Verbreitung ſchuldig gemacht hätte, Der Bericht hätte 
wohl füglich 8 u fein können. 

Abg. v. Gerlach iſt derſelben Meinung, 

Abg. Herzberg: Meine Anſichten über ſtrafbare Verbreitung und deren 
Begriff ſind denn 99 ei als die des Grafen Schwerin; was Herrn 

er 


v. Gerla ütte ich mich freilich an ihn wenden ſollen, um die 


betrifft, ſo 
beſte Aus at in der ganzen Angelegenheit zu erhalten, 
Herr v. Gerla begcht dies kung 12 5 
Es folgt die Aging über den Geſetzentwurf, betreffend die Ab⸗ 
ſchätzung von Landgütern zum Behufe der Pflichttheilsberechnung in der Pro: 
vinz Weſtfalen. (Angenommen.) Zweiter Bericht der W — Bera⸗ 
thung des Antrages Oſterrath und Genoſſen, betreffend die ſchleſ. Zehnt⸗ 
Verfaſſung. Derſelbe geht dahin: „die Abgaben an Zehnten, Garben, Brodten 
und dergleichen, zu deren ae die Pfarrer und Kirchendiener in der Pro⸗ 
vinz Schleſien und in dem Kreiſe Schwiebus berechtigt ſind, muͤſſen als ding⸗ 
liche Abgaben von jedem Beſitzer des verpflichteten Gutes, mithin ohne Rück: 
ſicht auf das Glaubensbekenntniß des Grundbefigerd, an den berechtigten 
ai heben ict werden. Alle entgegenſtehenden Beſtimmungen ſind 
aufgehoben. 
wei Amendements, von Graf Pfeil — und von Wentzel, ſind 
eingebracht und werden von ihnen empfohlen. 
Die Kommiſſion empfiehlt Abweiſung des Antrages und Annahme eines 

a 15 275 enen Entwurfes, betreffend die Regulirung der ſchleſiſchen 

ehnt⸗Verfaſſung. 5 
Der Kultus miniſter empfiehlt die Weberweifung zur Erwägung an die 

Regierung; wird abgelehnt; dagegen, anſtatt des Kommifſionsantrages, 

der nach der Wentzel ' ſchen Redaktion angenommen. 

A III. N ehen he — — 4 2c., betreffend die 
erwendung Dei hen und poſenſchen Säkulariſatſonsfonds. — 
Die Debatte über denſelben wird um 3 r nah f > 

= Weſtphalen, v. Bodel⸗ 


Nächſte Sitzung morgen. — Am Miniſtertiſche: v. 
ſchwigg „. d. Heydt, v. Manteuffel II., mehrere Regierungs⸗Kommſſſare, 
zum Schluß hin erſcheint der Herr Miniſterpräſident, bei deſſen Ankunft ſich 
die meiſten Abgeordneten erheben. 

Köln, 21. April. Der wegen feines; mörderiſchen Attentats in 
den letzten Tagen fo oft genannte ehemalige Polizei⸗Sergeant Joh. 
Gottlieb Urban iſt vergangene Nacht, bald nach 12 Uhr, an den Fol⸗ 
gen der Wunden, die er ſich vor feiner, Verhaftung beigebracht, geftor: 

(K. 


ben und ſomit der irdiſchen Gerechtigkeit entrückt. 3.) 


. Oeſterreich. 

O Wien, 22. April. Die geſtern erfolgte Ankunft des Mini⸗ 
ſters des Auswärtigen, Grafen Buol, bringt wieder Leben in die hie: 
ſigen diplomatiſchen Kreiſe, und man ſieht bier mit großer Spannung 
der Erledigung mehrer wichtiger diplomatiſcher Fragen entgegen. Zu: 
nächſt dürfte die Aufmerkſamkeit des Kaiſers und der Miniſterkonferenz 
die ſich als nothwendig herausſtellenden Veränderungen in mehreren 
Geſandtſchaftspoſten auf ſich ziehen. Bekanntlich iſt es die Abſicht des 
Kaiſers der Franzoſen, den hieſigen Geſandten, Baron Bourqueney, 
mit dem Range eines Botſchafters zu betrauen, und es ſoll dem 
Grafen Buol bereits in Paris der Entſchluß des Kaiſers der Fran⸗ 
zoſen mitgetheilt worden ſein. Eine ſolche Erhöhung der Rangſtufe 
der hieſigen franzöſiſchen Legation würde aber zugleich nöthig machen, 
daß auch der öſterreichiſche Geſandte in Paris, Freih. v. Hübner mit 
demſelben Range bekleidet werde. Wiewohl die Geſchicklichkeit ſowie 
die Verdienſte dieſes Diplomaten zu den ausgezeichnetſten gehören, und 
insbeſondere ſeinen Bemühungen die intimen freundſchaftlichen Bezie⸗ 
bungen zwiſchen Oeſlerreich und Frankreich zugeſchrieben werden müͤſſen, 
ſo ſcheint man doch hier daran zu denken, Freih. v. Hübner einen an⸗ 
deren nicht minder wichtigen Geſandtſchaftspoſten anzuvertrauen, und 
nach Paris einen anderen hervorragenden Diplomaten mit dem Range 
eines Botſchafters zu delegiren. Es iſt wenigſtens ziemlich ſtark davon 
die Rede; nur iſt man einigermaßen in Verlegenheit, den Diplo⸗ 
maten zu bezeichnen, der Herrn v. Hübner vollſtändig erſetzen könnte. 
— Großen Eindruck macht ſeit einigen Tagen die Nachricht, daß Freitag 
den 18. April der Finanzminiſter, Freiherr v. Bruck und der Feld⸗ 
Zeugmeiſter Freih. v. Wimpfen, welche beide der proteſtantiſchen Konz 
feſſton angehören, Audienz bei Sr. Majeſtät den Kaiſer gehabt haben, 
um jenes „Paſtoralſchreiben“ des Erzbiſchofs von Wien mitzutheilen, 
womit ſämmtliche Pfarrer angewieſen wurden, jeder Leiche eines Pro⸗ 
teſtanten auf den Friedhöfen, wo Katholiken begraben werden, den Ein⸗ 
gang zu verwehren und die Leichen der „Ketzer“ nur auf einem ſepara⸗ 
ten Orte außerhalb des Friedhofes zur Ruhe beſtatten zu laſſen. 

+ Wien, 2. April. Geſtern hat der hohe Adel der Reſidenz und das 
diplomatifche Korps die Einladungskarten zur feierlichen Grundſteinlegung 

- für die Votiokirche erhalten. Die Damen haben in gewählter Toilette, die 
en und zwar jene vom Militär in Parade⸗, jene vom Civil in Gala⸗ 

iform zu erſcheinen. Wer keine Uniform trägt, erſcheint im ſchwarzen 
Kleid mit weißer Halsbinde. Unter den hohen Gäften, die zu dieſer Feier: 
lichkeit hier eintreffen ſollen, erwartet man morgen auch Se. k. Hoheit den 
Erzherzog Johann nebſt Gemahlin aus Graz. Ihre k. Hoheiten die Erzher⸗ 
zoge Ferdinand Max und Karl Ludwig ſind heute, erſterer von Trieſt, Leg: 
terer aus Innsbruck hier eingetroffen. — Der Herr Minifter des Aeußern, 
Graf von Buol, hat mit dem heutigen Tage die Leitung des Minifteriums 
des Auswärtigen und des kaiſerlichen Hauſes wieder übernommen. — F Me. 
Graf Montenuovo iſt im Auftrage Sr. Majeftät des Kaiſers nach Braun⸗ 
n um Se. Hoheit den Herzog, welcher am 25. d. ſein 50ſtes 
Geburts⸗ und 25. Regierungsjahr feiert, zu beglückwünſchen. — Am 29, d., 
dem Geburtstage Sr. Majeftät des Kaiſers von Rußland, findet Vormittags 
11 uhr in der hieſigen ruſſiſchen Geſandtſchaftskapelle ein feierlicher Gottes⸗ 
dienſt ſtatt. Kaiſer Alexander tritt an dieſem Tage in ſein 39. Lebensjahr. — 
Der k. ruſſiſche Geſandte in Hannover, Hr. v. Fonton, welcher ſich derzeit 
in Petersburg befindet, wird als künftiger Gefandter für den wiener Hof 
bezeichnet. — Der königl. belgiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Graf O'Sul⸗ 
livan, welcher ſich derzeit in Venedig befindet, wird Ende Aprit hier wieder 
eintreffen. — Prinz Auguſt von Coburg⸗Gotha ift am verfloſſenen Sonntag 
von feiner Neife nach Genug wieder hierher zurückgekehrt. — Der k. k. Ge⸗ 
neral Prinz von Schleswig⸗Holſtein iſt heute von hier nach Schleswig ab⸗ 
gereiſt. — Die Konzeſſion für den Bau der reichenberg⸗pardubitzer Bahn iſt 
von den betreffenden hohen Behörden bereits der allerhöchſten Sanction un⸗ 


te breitet worden. 
Se Rußland. 

Die kriegsrechtliche Unterſuchung gegen den ruſſiſchen General Ko: 
chanowitſch, der die Feſtung Kinburn den Verbündeten übergab, 
hat, wie der franzsſiſche „Moniteur de la Flotte“ meldet, für denſelben 
ehrenvoll geendet. Die Mitglieder des Krlegsgerichts haben alle aner⸗ 
kannt, daß der Angriff mittelſt vollſtändiger Einſchließung der Feſtung 
von der Land⸗ und Seeſeite her und. mittelft einer furchtbaren Marne: 
Artillerie, ſo wie ſogenannter ſchwimmender Batterieen, eines Appara⸗ 
tes neuer Art, den Vertheidigern keine Ausſſcht auf Vertreibung des 
Feindes und Aufhebung der Belagerung ließ; daß der General die 
Zertheidigung fo weit als möglich getrieben, und ſich erſt dann ergeben 

e, als feine Beſatung Na alle ſeine Geſchütze demontirt, und 
durch die feindlichen Bomben die das große Pulver⸗Magazin umgeben⸗ 
den Gebäude in Brand geſt N ſericht war 


eckt waren. Das Krie i 
1 ein Daf gsgericht war von 
der Meinung des Admirals Bruat, der in einem Dokument die Ver⸗ 
theidigung des Generals Kochanowitſch als ehrenvoll und gut geleitet 
bezeichnet hat, ſehr überraſcht. SE 


| Sera ri a 
| 'on, 19. April, Die „Preß“ findet in der Rede des ame⸗ 
ange Selannten bi Stelle ſehr bedenklich, wo Mr. Dalloh pe. 
merkte, daß irgend eine drohende „Staatspolitik“ die einhelligſten und 
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ehrenvollſten Anſtrengungen für den Frieden dennoch vergeblich machen 
könnte und meint: „Dies muß uns auf das Schlimmſte vorbereiten.“ 
Die „Preß“ hat nun allerdings guten Grund dazu, ſehr ſchwarz zu 
ſehen, denn ihr Tag⸗ und Nachtgedanke iſt es, Palmerſton zu beſeiti⸗ 
gen, und kann ſie das Volk überzeugen, daß Palmerſtons „Staatspo⸗ 
litik“ den Bruch mit Amerika herbeizuführen droht, fo iſt der Sturz 
des alten Firebrand ſicher. Aber in der That haben die Worte des 
amerikaniſchen Geſandten ihre ſchwere Bedeutung, denn es iſt in ihnen 
angedeutet, daß ein Krieg nicht ganz unmöglich iſt. — Das Ende der 
Palmerſtonſchen Verwaltung ſcheint indeß nahe herangekommen zu ſein, 
und auf das Gerücht, Sir James Graham und Mr. Sidney Herbert 
würden in das Kabinet treten, wird heute geantwortet, die Herren 
ſeien viel zu klug, um ſich in einem ſinkenden Fahrzeuge einzuſchiffen. 
— Die Tories hoffen, daß die nächſte Zukunft ihnen gehört, „Times“ 
neigt allerdings ſeit einiger Zeit ſchon nach ihnen hin, und auch in 
Irland ſcheinen ſie über die Whigs zu triumphiren. In kurzer Zeit 
haben fie dort drei Wahlſiege erkämpft, und merkwürdig genug find es 
die gemäßigten Römiſchkatholiken, welche neben den entſchiedenen Pro⸗ 
teſtanten ihnen ihre Stimme geben. Das macht wohl hauptſächlich, 
daß man die politiſche Ehrenhaftigkeit der Tories ſo hoch ſchätzt. — 
Die Vorbereitungen zur Feier des Friedens beginnen ſchon in den 
Parks. Ich fürchte, daß der Jubel ſehr dünn klingen wird. Auch die 
Direktoren des Kryftallpalaftes kündigen heut auf die erſten Tage des 
Mai ein Friedensfeſt in ihren Räumen an. Der Kryſtallpalaſt macht 
überhaupt große Anſtrengungen, um in eine beſſere Lage zu kommen. 
Er kündigt heut zu gleicher Zeit die Eröffnung von ſieben verſchiede⸗ 
nen Muſeen, ein Muſeum der Erfindungen, eines der Maſchinen, ein 
drittes des Ackerbaues, ein viertes der Gefäße von den älteſten Zeiten 
bis heute, eine Bildergallerie x. an. Auch Spiele und Feſtlichkeiten 
follen in dieſem Sommer auf den ſchönen Raſenteppichen, welche den 
Palaſt umgeben, veranſtaltet werden. — Für die bevorſtehende Illumi⸗ 
nation Londons zur Ehre des Friedens ſchlägt „Preß“ für des Schatz⸗ 
kanzlers Fenſter ein transparentes Budget mit der Inſchrift: „Tax 
vobiscum“ vor. Ja allerdings, der Taxen und der Steuern find wir 
ſicherer, als des Friedens. (Elb. Z.) 
Belgien. 

Brüſſel, 20. April. [Widerlegte Gerüchte.] Die 
„Emanzipation“, das offizisſe Organ des Ministeriums, gedenkt der 
hler umlaufenden Gerüchte von der beabſichtigten Abdankung des 
Königs, von der Heirath der Prinzeſſin Charlotte mit dem König 
von Portugal, und von der Schwangerſchaft der Frau Herzogin von 
Brabant. Sie ſagt: „Wir müſſen erklären, daß die Erkundigungen, 
die wir ſammeln konnten, uns nicht erlauben, eine einzige dieſer Nach⸗ 
richten zu beſtätigen, beſonders halten wir die beiden erſten für ſehr 
gewagt.“ Auch die Nachricht von der bevorſtehenden Sendung des 
Grafen von Flandern (weiten Sohnes des Königs) nach Moskau zur 
Krönung wird jetzt als falſch bezeichnet. Jedenfalls waren alle dieſe 
Gerüchte in Kreiſen verbreitet, in denen man ſonſt am beſten unter⸗ 


richtet zu ſein pflegt. R 
Spanien. 


Madrid, 15. April. Die Cortes haben geſtern auf verſöhnliche 
und kluge Weiſe die ſchwierige Frage der minifteriellen Abdankungen 
erledigt. Die Verſammlung beſchloß mit großer Mehrzahl, daß die 
Rathgeber der Krone zwei Jahre lang Miniſter geweſen ſein müſſen, 
um Anſpruch auf Penſion machen zu können. 
auf 30,000 — anſtatt auf 40,000 — Realen feſtgeſetzt worden. 

— Der parifer Korrefpondent der „Köln. Ztg.“ berichtet unterm 
19. April: „Neulich ſchrieb ich Ihnen, daß die franzoͤſiſche Regierung 
die Abſicht habe, nöthigenfalls in Spanien zu interveniren. Dieſe In⸗ 
terventions⸗Gelüſte treten heute zum erſtenmale in einem Artikel 
eines Regierungs-Jouruals offen hervor. Der „Conſtitutionnel“ näm⸗ 
lich entwirft in einem von dem Redaktions-Sekretär unterſchriebenen 
Artikel ein höchſt trauriges Bild von dem „unglücklichen Spanien.“ 
Der Aufſtand von Valencia, die Reiſe Eſpartero's, die Zwietracht un: 
ter den Mitgliedern der Cortes, die ſchlecht verſteckte Feindſchaft Eſpar⸗ 
tero's und O'Donnell's, die heftige Polemik der Preſſe, — alles das 
weiſſage neue Kataſtrophen. Der „Conſtitutionnel“ giebt eine weitere 
Darſtellung der letzten Ereigniſſe, um zu beweiſen, daß Spanien 
am Vorabende einer Kriſis ſtehe, die Europa nicht gleich: 
giltig laſſen dürfe. Das ofſizioͤſe Blatt wünſcht nicht, daß eine 
fremde Gewalt in Spanien intervenire; aber es ſieht, daß die dortige 
Monarchie vernichtet, daß die königliche Prärogative nur nominell fei; 
und der „Conſtitutionnel“ fragt, ob man die Republik proklamiren 
wolle. Dieſe Frage beantwortet das halbamtliche Blatt dadurch, daß 
es zu beweiſen ſucht, daß Eſpartero mit den Rothen unter einer 
Decke ſtecke, daß derſelbe entweder Präſident der Republik oder Dikta⸗ 
tor von Spanien werden wolle, und daß Frankreichs ganze Aufmerk- 
ſamkeit auf das Enſemble der Symptome, die ſich an der Grenz 
Spaniens kund geben, gerichtet fein müſſe. Was dem „Conſſ. be: 
ſonders große Beſorgniſſe einfloͤßt, iſt die Feindſchaft Eſpartero's und 
O' Donnell's, von denen ſich der erſlere auf die Nationalgarde, der letz 
tere auf die Armee füge. Nicht ohne Bedeutung find die Bemerkun⸗ 
gen, mit denen der „Conſtitutionnel“ feinen. Angriff auf Spanien 
ſchlieht. „Es ih Zeit“ — ſagt er — „daß die europäſſche Meinung 
den ſpaniſchen Staatsmännern Rechnung abverlangt, ſie fragt, welchen 
Gebrauch fie von der Gewalt gemacht, die ſie bald zwei Jahre lang 
in Händen haben, und daß man durch ihre Guprage und Handlun⸗ 
gen erfährt, ob fie an der Wiederherſtellung der Ordnung und der 
Befeſtigung der Dynaſtie aufrichtig arbeiten: 17 if für Eſpartero 
und O Donnell eine Ehrenpflicht, keine Zweifel über ihre Geſinnungen 
walten zu laſſen und den Anarchiſten jede Hoffnung zu benehmen.“ 

Eine Depeſche aus Madrid vom 19. April lautet: „Ein koͤnigli⸗ 
ches Dekret ermächtigt zur Ausgebung von Straßen ⸗Aktien für einen 
Werth von 30 Millionen Realen. — Die Entwaffnung der Natio⸗ 
nal⸗Miliz zu Valencia, iſt ruhig bewerkſielligt worden. Man hat 1500 


Gewehre empfangen.“ 
Amerika. 


Mes: York, 17. März. Während die engliſchen und die ame⸗ 
rikaniſchen Diplomaten in ihren Argumentationen über die central⸗ame⸗ 
rikaniſche Frage erſchöpft eine Pauſe gemacht haben, und nur noch der 
Senat zu Waſhington, wenn juſt keine dringlichen Vorlagen auf der 
Tagesordnung ſtehen, bligabfeitende Reden bält, nehmen die Dinge in 
dem Lande, um welches der Streit ſich dreht, von Tag zu Tag eine 
komplizirtere Geſtalt an. Dort macht der Maſchinen⸗Gott Walker 
auf eigene Rechnung höhere Politik, die gar nicht in die Kombinatio⸗ 
nen unferer oder der englischen Staatsmänner einpaſſen will. Man 
nennt ihn ſchon ſcherzweiſe den „Napoleon von Nicaragua“. Sei er, 
was er wolle, jedenfalls fehlt es ibm nicht an Scharfblick, Zähigkeit 
und Thatkraft oder doch Tolldreiſtigkeit. Wenn man die konſiszirten 
Gauner⸗ und Banditen⸗Geſtalten geſehen hat, die von hier aus nach 
Nicaragua gezogen ſind (die von Kalifornien ollen noch viel ſchlimmer 
fein), und wenn man dann hört, wie dieſe Kerle, die jahrelang der 
Schrecken unſerer Stadt waren, unter Walkers Einfluß fo fanft wie 
kranke Lämmer werden, ſo kann man ſich einer gewiſſen Bewunderung 
nicht erwehren. Wie verſchieden auch die Angaben über die Ausſichten 


Die höchſte Penſion iſt] S 


lauten, welche ſich in Nicaragua dem Anſiedler bieten, darin ſtimmen 
alle Berichte überein, daß Walker eine trefflich eingeſchulte Armee hat. 
Zwölf⸗ oder fünfzehnhundert amerikaniſche Büchſenſchützen ſind dort eine 
wirkliche Macht. Treffliche Offiziere ſtehen Walker zur Seite; die be⸗ 
ſten find Deutſche (3. B. Bruno von Natzmer, gegenwärtig Komman⸗ 
dant von Leon, dem „Paris“ Nicagaruas, und Oberſt Schlesinger, ein 
Deutſch⸗Ungar, der ſich 1851 bei der Lopezſchen Cuba⸗Expedition ſehr 
aus zeichnete); auch, sind zwei ausſchließlich aus Deutſchen beſtehende 
Kompagmen da. Walker ſelbſt hat deutſches Blut in fig; fein Groß⸗ 
vater wanderte aus Deutſchland ein; er ſelbſt hat ſich in Göttingen 
und Heidelberg, wo er vor 8 oder 10 Jahren Medizin ſtudirte, deutſche 
Bildung geholt. (A. A. 3.) 


———————————————————————————— — 
Propinzial-Zeitung. 


Breslau, 23. April. [Auszeichnung.] Wie wir aus beſter 
Quelle vernehmen, haben Se. Majeſtät der König dem praktiſchen 
Arzte Herrn Dr. Karl Anton Nagel hierſelbſt den Charakter als 
„Sanitäts⸗Rath“ zu verleihen gerubt. 


8 Breslan, 23. April. [Zur Tages⸗Chronik.] Wie man in 
vielen Stadttheilen wahrnehmen kann, hat ſich die Bauluſt hier in die⸗ 
ſem Frühjahr erheblich geſteigert. Das ehemalige „Schloß Candra“ 
in der Matthiasſtraße Lat bereits einen vollſtändigen Umbau erfahren. 
Ebenſo wird mit den Neubauten des Gaſthofs zum „goldnen Baum“ 
und des Sachsſchen Hauſes (am Ringe) rüftig vorgeſchritten. Bei dem 
Abbruch des letzteren wird die neue ſehr zweckmäßige Art der Fang: 
und Schirmdächer in Anwendung gebracht, um das Publikum vor dem 
herabftürzenden Bauſchutt zu ſichern. Im „Kärgerſchen Cirkus“, wo 
der Zauberkünſtler Robin während des Wollmarkts ſeine Vorſtellungen 
geben will, hat der Beſitzer ebenfalls wieder einen Erweiterungsbau 
unternommen. Es werden daſelbſt nicht nur die Wände erhöht und 
manche Plätze über ihre urſprüngliche Grenze hinausgerückt, ſondern 
auch die ziemlich beſchränkten Eingänge erweitert und vermehrt. Ferner 
ſieht man in der Biſchofsſtraße und an anderen Orten eine Anzahl als 
terthümlicher Pee durch Neubauten erſetzen, und in den Vorſtädten, 
namentlich auf der Sonnenſtraße einige bedeutende Fabrikanlagen ent⸗ 
ſtehen. Der Erweiterungsbau der Poſtanſtalt iſt in der Mäntlerſtraße 
bereits mehrere Stockwerke emporgeſtiegen, und wird auch nach der 
Katharinenſtraße hin eifrig gefördert. Durch einen Anſchlag iſt nicht⸗ 
betheiligten Perſonen der Zutritt zum Bauplatze unterſagt. 

In der neuerdings eröffneten Waſchanſtalt auf der Salzgaſſe 6, 
deren Räumlichkeiten ſowohl zum Betriebe der ſchleſiſchen und Rohr⸗ 
mannſchen Maſchinen, als zum Abtrocknen der Wäſche ſehr vortheilhaft 
gelegen und eingerichtet find, hat ſich während der letzten Tage ein res 
ges Leben entfaltet. Der Zuſpruch der Hausfrauen, welche ſich über 
die Leiſtungen der Waſchmaſchine wie der Anſtalt ſelbſt im Allgemeinen 
befriedigend äußerten, iſt fortwährend im Wachſen begriffen. Hoffent⸗ 
lich wird das Inſtitut in immer größeren Kreiſen Anklang ſinden, und 
dadurch ſeiner Aufgabe in umfaſſender Weiſe entſprechen. 

Nächſten Montag wird der akademiſche Muſik⸗Verein den 
Cyklus feiner. Sommer⸗Konzerte im Kutznerſchen Saale eröffnen. Nach 
der lebhaften Theilnahme, deren ſich die von erftiſchender Sangesluſt 
getragenen und mit heiteren Liedern reich gewürzten Burſchen⸗Konzerte 
von jeher, beſonders aber im vergangenen Winter zu erfreuen hatten, 
darf man für die bevorſtehenden muſikaliſchen Unterhaltungen wiederum 
ein zahlreiches Auditorium erwarten. An ernſtem Studium und fleißi⸗ 
gen Proben laſſen es die Sänger, wie ihr wackerer Dirigent, Herr 
tud. Eimann, natürlich nicht fehlen. 


x Breslau, 22. April. [Die D. Nicht 6 e 
Apparate follen, wie wir vernommen, nur ao TE Re Zeit 0 eis 


aufgeſtellt bleiben. Darum machen wir alle diejenigen, welche dieſelben noch 
nicht geſehen haben, und ſich doch gern einen recht deutlichen Begriff vom 
Weltſyſtem auf die bequemſte Weiſe machen wollen, auf das noch kürze Hier⸗ 
fein der hierzu geeignetften Mittel aufmerkſam. Ganz veſonders fol dies 
hier im Intereſſe der Schulen geſagt ſein. Der allerbeſte Unterricht 
ohne jene Apparate kann lange das nicht leiſten, was eine kurze Beſchauung 
derſelben neben einigen Erklärungen bewerkſtelligt. Es iſt zu verwundern, 
daß bis jetzt dieſe erſprießliche und ſo bequeme Bahn zu dieſer wichtigen Er⸗ 
kenntniß noch von vielen hieſigen Lehranſtalten unbenutzt geblieben iſt; zu⸗ 
mal das Entree ſehr niedrig geſtellt wird. Ein Pädagoge. 

+ Lieguitz, 22. April. Zu Gunſten der Schullehrer⸗Wittwen- und Wai⸗ 
ſen⸗Anſtalt hat unſere königl. Regierung in dankenswerther Fürforge fol⸗ 
gende Circular⸗Verfügung an die Superintendenten erlaſſen, der wir den ſe⸗ 

ens reichſten Erfolg von Herzen wünſchen. „Die, von Jahr zu Jahr ſich 

eigernden Anſpriche an die ſchleſiſche, evangeliſche Schullehrer⸗Wittwen⸗ 
und Waiſen⸗Anſtalt, machen es nothwendig, alle Einnahme⸗Quellen derſelben 
fo weit, als irgend thunlich, zu benutzen. Unter diefen letzteren if die, durch 
königliche Gnade der Anftalt bewilligte und in allen evangeliſchen Kirchen 
der Provinz, am Trinitatis⸗Sonntage einzuſammelnde Kirchen⸗Kollekte bis⸗ 
ber nicht ſo ergiebig geweſen, als dies, gleichartigen Erfahrungen gegenüber, 
hätte der Fall fein muͤſſen, wenn das Intereſſe der Gemeinden an dem Zwecke 
derſelben in wünſchenswerther Weife wäre erweckt worden. Dies letztere zu 
bewirken, helfen oft bloße Formen in überraſchender Weiſe, zumal, wenn die⸗ 
felben der Sache überall würdig und angemeffen erſcheinen. Die Erfahrung 
hat gelehrt, daß, bald eine herzliche Anſprache der Geiſtlichen an die Ge⸗ 
meinde, verſchieden von der gewöhnlichen Weiſe der Ankündigung einer Kir⸗ 
chen⸗Kollekte, bald ein, von den Lehrern der Parochie und der erwachſeneren 
Schuljugend ausgeführter Choral oder ſonſtiger kirchlicher Geſang bald auch 
die Einſammlung der Kollekte durch die Lehrer, oder, wo dies nicht thunlich 
ſcheint, durch die Schulvorſteher, auf den Ertrag der Sammlung einen über⸗ 
aus günſtigen Einfluß geübt haben. Die beſonderen örtlichen Verhältniſſe 
werden Maßnahmen empfehlen, wodurch der beabſichtigte Erfolg herbeige⸗ 
führt werden könnte. Wir veranlaſſen Ew. Hochwürden, dem Gegenſtande 
Ihre beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden, Ihre Diöceſanen für denſelben 
zu intereſſiren und jedenfalls daft Sorge zu tragen, daß ſchon bei der naͤchſt 
der bezeichneten Kirchen⸗Kollekte, die einzelnen 


bevorſtehenden Einſammlung d 
iſe auf den wohlthätigen Zweck derſelben hin⸗ 


Gemeinden in beſonderer 
gewieſen werden. 


Groß⸗Glogan, 22. April.) [Aus der Kommunal⸗Ver⸗ 
waltung.] Unſer Magiſtrat differirt wiederum bei verſchiedenen An⸗ 
gelegenheiten mit den Stadtverordneten. Diesmal nimmt das Publi⸗ 
kum an dieſen Differenzen ein größeres Intereſſe, als gewöhnlich; es 
handelt ſich nämlich um den Ankauf eines Grundſtückes, des dem Par⸗ 
tikulier Hoffmann gebörigen, am Ringe belegenen Hauses Nr. 4, wel: 
ches, da es baufällig iſt, niedergeriſſen werden muß, und das nun der 
Magiſtrat, da es mit dem Rathhauſe grenzt, ankaufen und durch einen 
Neubau die Räume des Rathhauſes vergrößern will. Sowohl das 
köͤnigl. Kreisgericht, wie die Büreaus des Magiſtrats ſelbſt, And in 
ihren Räumlichkeiten ſehr beengt, und will der Magiſtrat kurch dieſen 
Anbau dieſen Uebelſtänden abhelfen. Die Stadtverordneten inden je⸗ 
doch die jetzige Zeit, in welcher der jährliche ſich ſteigernde En 
die Kämmerei⸗Kaſſe ſehr in Anſpruch nimmt, die a a usga⸗ 
ben, die die Kommune im vorigen Jahre durch den a ruch ge⸗ 
babt (ca. 20,000 Thlr.) und endlich den hohen el en der jetzige 
Beſitzer des Hauſes für die Bauſtelle verlangt, 1 5 guet, auf den 
Antrag des Magiſtrats einzugeben. Die vom a 10 nach § 36 der 
Städteordnung behufs einer möglichen Einen Sead ieſer Angelegen⸗ 
heit beantragte gemiſchte Kommiſſton iſt von 1 a toerordneten eben⸗ 
falls abgelebnt worden, weil nach ihrer Anſicht der Beſchluß rein nega⸗ 
tiver Natur iſt, und der betreffende Paragraph, nach welchem der Ma⸗ 
giſtrat nur, wenn er Beſchlüſſe der Stadtverordneten nicht ausführen 
zu Können glaubt, die gemiſchte Kommiſſion verlangen kann, hier keine 


) Die Korreſpondenz vom 15. d. M. fand keine 


enthaltenen Mittheilungen 


: ine Au weil die darin 
bereits früher hierher Bi worden waren, 
Die Red, 


n — Eine zweite Differenz zwiſchen den ſtädtiſchen 
i 


Behörden bildet unfere Gasanſtalt. In Folge eines Stadtverorbneten: 
Beſchluſſes ſoll dem Befiger der Gasanſtalt Dr. Moore, ein für dies 
Kommune auf derſelben hypotheeirtes Kapital gekündiget werden, um 
ihn theils zu einer beſſeren Beleuchtung zu zwingen, theils weil bei der 
mangelhaften Einrichtung der Anſtalt das Kapitol nicht genügend geſichert 
zu ſein ſcheint Der Magiſtrat findet die Sicherheit hinlänglich aus⸗ 
reichend, und ſieht auch in der Kündigung des Kapitals kein Mittel, 
den Beſiter der Anſtalt zu einer beſſeren Beleuchtung zu zwingen. Zur 
Einigung hierüber wird nun demnächſt eine gemiſchte Kommiſſion zu: 
ſammentreten. 


C. M. v. = B 
friz jun. ſpielte alsdann ein Andante und Rondo 


Oels, 21. April. [Sr. Hoheit des Herzogs Jubelfeier.)] 
In unſerer Stadt wie im ganzen Fürſtenthume wird Großes und Herr⸗ 
liches vorbereitet. Am 25. d. Mts. find es 25 Jahre ſeit dem Regie⸗ 
rungs⸗Antritt Sr. Hoheit des Herzogs von en Dieſer Tag 
ſoll nun auch dieſſeits nicht blos von den herzoglichen Beamten, ſon⸗ 
dern unter allgemeiner Theilnahme feſtlich begangen werden. Dem 
Vernehmen nach ſchließt ſich dieſer Feier auch die Geifllichkeit kirchlich 
an, wenigſtens, ſo wird uns mitgetheilt, hat der Supermtendent Groß 
zu Bernftadt den Geiſtlichen feiner Diözeje durch ein Ausſchreiben ver: 
anlaßt, der Feier des Tages ihre Theilnahme zuzuwenden. 


Tarnowitz, 22. April. Nachdem die Suppen⸗Vertheilung am 
13. d. M. ihre Endſchaft erreicht, hat der mit dem Arrangement und 
der Ausführung ſeitens des Magiſtrats betraut geweſene Kfm. Pappen⸗ 
beim über dieſe Angelegenheit Bericht erſtattet, aus dem wir Folgendes 
entnehmen. — Die Bereitung und Vertheilung hat am 17. Dezember 
v. J. begonnen und am 13. April d. J. aufgehört. In den dazwiſchen 
liegenden Tagen find konſumirt worden: 1644 Pfd. Fleiſch, 36 Stück 

rſte, 1445 Pfd. Brot, 458 Quart Graupe, 310 Quart Maisgries, 
280 Quart Hirſe, 12% Quart Butter, 5 Quart Erbſen, 264% Pfund 
Salz, 1 Pfd. Mehl, 8 Pfd. Reis. Hieraus wurden bereitet und un⸗ 
entgeltlich vertheilt: 2481 Portionen Faſten⸗ u. 9174 Portionen Fleiſch⸗ 
ſpeiſe. Die Erſteren beſtanden aus einem ſchleſiſchen Quart Suppe und 
4 Loth Brot, die Letzteren aus einer ähnlichen Quantität Fleiſchſuppe, 
aus 6-Lotb Fleiſch und 4 Loth Brot. Die Suppen waren abwechſelnd 
mit Graupe, Maisgries oder Hirſe hinreichend angeſchüttet. 

Den Koſtenpunkt anlangend, ſo kalkulirt ſich die Portion Faſtenſpeiſe 
mit Brot auf 6% Pf. und die von Fleiſchſpeiſe auf circa 11 Pf. 

Hr. Pappenheim ermöglichte die ſo billige Herſtellung der Portionen 
dadurch, daß er keine Mühe geſcheut, die Gegräupe und das Fleiſch 
billiger als zu dem gewöhnlichen Markıpreife, letzteres um 6 Pf. pro 
Pfund billiger, zu beſchaffen, ſo wie auch beim Brot 20 pCt. Rabatt, 
welche natürlich der Vertheilung zu Gute kamen, zu erlangen, und über⸗ 
dies Verwaltungskoſten ganz erſpart wurden, da Hr. Pappenheim ſich 
diefer Angelegenheit ohne jedes materielle Intereſſe unterzog. 

Die Geſammtausgabe belief ſich auf 333 Thlr. 25 Sgr. 10 Pf.; 
hierunter ſind für 9 Thlr., welche Hr. Direktor Klauſa außer ſeinem 
nicht unbedeutenden monatlichen Beitrage zur Verbeſſerung der Mahl⸗ 
zeiten an den Weihnachts⸗ und Oſterfeiertagen noch extra freundlich be- 
willigt hat, an genannten Feiertagen Braten und Würſte verabreicht 
nn war keine kleine Aufgabe, dleſen Koſtenbetrag zuſammen zu 
bringen, da derſelbe nicht etatirt und daher nur dem freien Willen Ein⸗ 
zelner anheim gegeben werden mußte. Je ſchwieriger dieſe ſich loͤſen 
ließ, deſto dringender die Mahnung, für künftige Jahre dieſem Zweige 


der Armenpflege eine beſondere Rubrik im Etat zuzuweiſen, ſowie über: | fei 


haupt eine Reform des Armenweſens unſerer Stadt als Bedürfniß in 
den Vordergrund tritt. 


lRNotizen aus der Provinz.] Liegnitz. Herr Direktor Keller 
bietet Alles anf, um die kurze Sbem⸗Saſſde für unſere Stadt ſo ge⸗ 
nußreich als moglich zu machen; es gaſtiren gegenwärtig hier Frau 
Schroͤder⸗Dümmler, Frl. Tonner und Hr. Götte. Zu der von den ſtädti⸗ 
chen N beabſichtigten Abtragung des Goldderger⸗Thor⸗Thurmes 
und de Gen grenzenden Theiles der Stadtmauer ſüͤdlich der 
r u lud Bahnen © 
den. Die bereit feit längerer Zeit jc wehenden Berbanlangen zwischen 
dem koͤnigl. Militär-Fiskus und der Stadt⸗Kommune wegen Erbauung 
eines gemeinſchaftlichen Pulverhauſes find jetzt zum Abſchluß gelangt 
und iſt der fönigl. Regterungs Aſſeſſor und Bau⸗Inſpektor Hr. Homann 
mit Ausführung des Baues beauftragt worden. Der Bau ſelbſt er⸗ 
folgt auf dem der Stadt: Kommune gehörigen, auf der Grenze zwiſchen 
dem Glogauer⸗Haage und der Herrenwieſe gelegenen, etwa 500 Schritt 
von der ſädtiſchen Ziegelei entfernten Platze. Es iſt hierdurch aber⸗ 
mals einem längſt gefüblten Bedürfniß abgeholfen. — Am 18. d. Mis. 
war, wahrſcheinlich durch Fahrläſſigkeit, in dem nach Pfaffendorf zu 
gelegenen Theile der Vorderhalde Feuer ausgebrochen, das namentlich 
bei der jetzigen Trockenheit hoͤchſt verderblich werden konnte. Durch 
das raſche und entſchloſſene Einſchreiten des Herrn Hauptmanns Grafen 
v. Hardenberg, welcher ſich glücklicherweiſe in der Nähe befand, und 
der das gleichfalls in der Nähe übende Militär zu Hilfe rief, gelang 
es indeß, durch Ziehung eines Grabens die weitere Verbreitung des 
euers zu verhüten und größerem Schaden vorzubeugen. 8 

weidnig. Am 18. d. Mts. veranſtaltete die „Harmonie“ 
fach wür zum Beſten des Frauen⸗Vereins, welches ſehr zahlreich be⸗ 

war. 


ter Freiſprechung von der 
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* * 
Feuilleton. 

O Breslau, 23. April. [Theater.] Herr Ander beſchloß ge: 
ſtern fein Gaſtſpiel als Edgard in der Lucia mit demſelben glänzen⸗ 
den Erfolge, welchen er in den vorhergehenden Partien ſich gewonnen 
batte. Der Reiz ſeiner Stimme, der geſchmackvolle Vortrag, die Kunſt 
in der Schattirung ſeines Geſanges den Wechſel der Seelenſtimmun⸗ 
gen auszudrücken, wodurch er namentlich im Finale des dritten Aktes 
eine fo gewaltige Wirkung hervorbrachte, riffen das überaus zahlreiche 
Publikum zu wiederholtem ſtürmiſchen Applauſe und Hervorrufe hin. 

Ein Blumenregen überſchüttete ſchließlich den Abſchiednehmenden, 
welcher unmittelbar nach der Vorſtellung ſeine Reiſe nach Stockholm 
antrat, woſelbſt er zum Gaſtſpiel erwartet wird. 

Aus Gefälligkeit für ihren wiener Kollegen batte Frl. Wildauer, 
k. k. Hof⸗Opernſängerm, geſtern die Partie der Lucia übernommen und 
mit bewundernswerther Kunſt durchgeführt. Meiſterin in der Technik 
des Geſanges, weiß fie jede Schwierigkeit ihrer Aufgabe mit geſchmack⸗ 
vollſter Leichtigkeit zu löſen. Wie Diamantſplitter in kunſtreichſter Zu⸗ 
ſammenſetzung blitzen und blenden die Tonreihen, in welchen ihr Ge⸗ 
fang beflügelt ſich ergößt, und das Publikum behält kaum das genü⸗ 
gende Maß von Aufmerkſamkeit für die Kunſt der Darſteller in übrig, 
welche ſich mit der der Sängerin fo glänzend verbindet. Wiederholter 
Applaus und Hervorruf, ſelbſt bei offener Scene nach ihrem Duett mit 
Herrn Rieger, welcher den Lord Heinrich ſo vortrefflich ſang, daß er 
die der verehrten Gäſtin erwieſene Ehre zu theilen mit Recht verdiente, 
ſprechen deutlich für den Enthusiasmus, welchen fie erregte. g 

Leider können wir mit Rückſicht auf das abgeſchloſſene Gaſtſpiel des 
Herrn Ander in Bezug auf Frl. Wildauer nicht ſagen: Le roi est 
mort vive la reine! denn wie wir hören, ſoll leider nicht viel Aus⸗ 
ſicht fein, daß die geſchatzte Gäſtin auch ihrem improviſirten Gaſtſpiel 
Folge giebt. 4 . 

Um fo ſchlimmer für unſer Publikum, welches ſich auf diefen Genuß 
große Rechnung machte. f 

Nächſten Montag dagegen werden wir das Vergnügen haben, die 
neue Oper unſers krefflichen Karl Schnabel: Die Frauen von 
Weinsberg, wozu Herr Groſſer den Text geliefert hat, in Scene 
geben zu ſehen. Man verſpricht ſich von derſelben einen großen Er⸗ 
folg, wozu das bewährte Talent des als Virtuoſen wie als Komponi⸗ 
ſten gleich ſebr geſchätzten Schnabel allerdings berechtigt. 
fie Vorſtellung findet übrigens zum Beneſſz unſers allgemein 


Die erſte 
beliebten Baſſiſten Herrn Prawit ſtatt, deſſen Geſangstalent auch in 
Privatkreifen ſo viele Freude gemacht und ſo viele Freunde ſich erwor⸗ 
ben haben ſollte, daß, wenn von dieſen auch nur ein kleiner Theil in 
Erkenntlichkeit der vielen frohen Stunden, welche ſie dem Sänger zu 
danken haben, an feinem Beneſiz⸗Abend das Theater beſuchen, deſſen 
Räume zu ibrer Aufnahme nicht hinreichen würden. Von Herzen fei 
ihm dieſer Erfolg gewünſcht. 


EIN EN ER Er DE» ana 

Berlin. Man weiß von einem Nachtwandler, daß er ſich ſelbſt im 
Schlafe beſſohlen und dann im Wachen gerufen hat: „Haltet den Dieb!“ 
Ein ähnlicher Fall, wo wenn auch nicht Somnambulismus, doch ſchwa⸗ 
ches Gedächtniß mitgeſpielt, iſt in voriger Woche hier vorgekommen. 
Ein reiches altes Ehepaar machte die Anzeige bei der Polizei, daß ihm 
ein Paket mit ungefähr zehntauſend Thalern in Staatspapieren aus 
ſeiner Wohnung abhanden gekommen ſei, nachdem es kurz zuvor die 
Coupons davon abgeſchnitten habe. Man vermuthete einen Diebſtahl, 
und ſchon war der Verdacht auf die unbeſcholtenen Dienſtboten gefallen, 
als die Polizeibeamten durch die merkliche Gedächtnißſchwäche des alten 
Ehepaares auf den Gedanken gebracht wurden, daß die fehlenden Staats⸗ 
papiere vielleicht nur verlegt wären. Sie nahmen daher zuerſt bei den 
angeblich Beſtohlenen eine Hausſuchung vor, und richtig, als ſie einen 
Schrank voll alter Wäſche durchſehen, finden ſie die 10,000 Papier⸗ 
thaler mitten zwiſchen der Wäſche. Letztere hatte auf dem Tiſche gele⸗ 
gen, wo die Coupons abgeſchnitten worden, und die alte Frau hat in 
Gedanken das Geldpaket mit gefaßt und es ſo vom Tiſche in den Wä⸗ 
ſcheſchrank gepackt. — ne er > shaft wenn man, ebe 
man Andere in Verdacht bringt, ſich zuvor überzeugt, ob auch wirklich 
ein fremdes Vergehen, und nicht etwa ein eigenes Verſehen vorwalte. 


Pr. Z.) 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Gerichtliche Entſcheidungen und Verwaltungs⸗Nachrichten ꝛc. 
Berlin. Der ehemalige Lieutenant und ehemalige Polizei⸗Agent Techen, 
früher in Potsdam verhaftet, befindet ſich ſeit einiger Zeit im Stadtvoigtei⸗ 
efängniſſe, wo er, ein Greis von 75 Jahren, krank im Lazareth liegt. Wie 
Dieft e Blätter wiſſen wollen, ftände es in Abſicht, der Unterſuchung, in wel 
cher Pechen eine Rolle ſpielt, nämlich der Unterſuchung wegen des potsdamer 
Depeſchenverraths, nunmehr doch eine gerichtliche Folge zu geben. Dazu 
würde gehören, daß man neuerdings Momente entdeckt hätte, die rechtlich 
entweder einen Diebſtahl, beziehungsweiſe eine Verleitung dazu, oder aber 
einen ausgeübten Landesverrath, konſtatirt hätten. Wie weit das Eine oder 
das Andere der — iſt, laßt ſich nicht überſehen, da dieſe ganze Angelegen⸗ 
heit, trotz aller Veröffentlichungen, noch ſehr im Dunkeln ruht. Wenn aber 
gerüchtweiſe gemeldet wird, daß Herr Seiffart, deſſen in dieſer Sache fehr 
viel Erwähnung geſchehen, mit Penſion entlaſſen worden ſei, ſo ſcheint dies 
nicht fo recht glaublich, da einmal Herr Seiffart noch im kräftigen Mannes: 
alter ſteht, wo ein Beamter nicht auf Penſion gefegt zu werden pflegt; weil 
ferner eine Penfionirung im Disziplinarwege nicht thunlich erſcheint und weil 
endlich die Anträge im Abgeordnetenhauſe bereits eine Art von Unterſuchung 
hervorgerufen haben. Wir begründen hiermit unfere Zweifel an dem gedach⸗ 
ten Gerüchte, ohne deshalb der Wahrheit deſſelben direkt widerſprechen zu 
können. 1 1 
— Vorige Woche verſtarb hierſelbſt ein Mann, deſſen juriſtiſche Wirk⸗ 
ſamkeit — —. Kreiſen ſich eine — bewährte, wenn auch nicht 
offizielle, Anerkennung verſchafft hat. Dies war Ewald, der ſogenannte 
Ger ande welcher faſt ſämmtliche Prozeſſe der Pferdebeſitzer in der 
ark zu inſtruiren und „als Agent“ zu führen hatte. Denn er hatte die 
Advokatenlicenz nicht erreichen können, weil er als Aſſeſſor oder Referendar 
nen Abſchied zu nehmen in der Lage war. Ewald hatte eine echte Advo⸗ 
katenfigur, ein behäbiges Aeußeres, war groß und korpulent, mit viel Red⸗ 
nertalent begabt und vor Allem hatte er eine 1 genaue und kaſuiſtiſche 
Kenntniß der Gebrechen der Pferde und der Pferdehändler. Es kam oft vor, 
daß ſich beide Parteien, Käufer und Verkäufer, Raths bei Ewald erholten, 
und immer wußte er die Anfrager zu ra Er war das einzige Exem⸗ 
plar dieſes beſondern Faches der Winkeladvokatur, und hätte fehr gut eine 
länzende Stelle als Rechtsanwalt in feinem Fache als Pferdeſpezialiſt aus⸗ 
üllen können. Seine Stellung, die er ſich lediglich gefepaffen, wird nicht fo 
leicht zu erſetzen fein. Von der Ausdehnung ſeiner efchaftsthätigkeit wird 
man ſich einen Begriff machen können, wenn man weiß, 
Agenturbureau Jahr aus Jahr ein bis zu fünf Schreiber und einen Bureau: 
Vorſteher befchäftigt hat, welche ſtets vollauf zu thun hatten. Dem Ver⸗ 
nehmen nach will letzterer das Geschäft fortſetzen, natürlich ebenfalls, wie 
Ewald, für einen offiziellen Rechtsanwalt. BCE 
Vor einigen Tagen kam hier der erſte Fall vor, daß ein Gerichts⸗ 
Aſſeſſor jüdiſchen Glaubens, Namens Kayſer, auf Verfugung des Juſtiz⸗ 
Miniſters als Richter beim hieſigen Stadtgericht inſtallirt wurde. Demſel⸗ 
ben 1 aber nur ſolche Proz ſachen übertragen werden, wo kein Eid ab⸗ 
zunehmen. (Publ.) 


TT —— 

$ Breslau, 23. April. (Schwurgericht. In der heutigen Sitzung 
wurden verurteilt: 1) Ca facher Karl Chriftian Pech Ir veslau, un: 
Anklage eines ſchweren und eines einfachen Dieb⸗ 
ſtahls, wegen einfachen Diebſtahls im Rückſalle, zu 2 Monaten Gefängniß, 
1 Jahr Polizeiaufficht und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte; 2) Dienſt⸗ 
Enecht Chriſtian Scholz aus Buſchkretſcham wegen wiederholten ſchweren 
Diebſtahls, unter Annahme mildernder Umſtände, zu 1 Jahr 3 Monaten Ge⸗ 
ängniß, Zährigem Verlust der renrechte und Polizeiaufſicht; 3) Tagear⸗ 
eiter Joh. Aug. Roll wegen wiederholten neuen einfachen Oiebſtahle zu 
3 Jahren 3 und Polizeiaufſicht, dagegen von der Anklage eines 


ſchweren Biebſt⸗ en. . ö 
5. Sierau an unter de Oeffentlichkeit eine Anklage wider die 
unverehel. Roſina Pioch aus Br Via unt, Bern Die Brei t. Die Ge⸗ 
ſchwokenen ſprachen das „Nichtſchuldig“ aus, worauf die Freiſprechung der 
Angeklagten erfolgte. 


daß er in ſeinem 


* ’ 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. g 


Auszug aus dem sbericht der Handelskammer für die 
Kreiſe Neichen dach — und Waldenburg m 1855. 


(Schluß.) 
V. Andere Fabrik⸗Etabliſſements, bergmänniſche und Hütten⸗ 
Erzeugnifſe, Profeffioniften- und Par 

1. Die e Glase, Ziegel⸗Fabrikation, Brett⸗ und 
Bauholz⸗ Schneiderei haben eine weſentliche Veränderung im Laufe des 
verfloſſenen Jahres nicht erfahren. 

Gleicher Lebhaftigkeit hat ſich auch die Fabrikation von Chamottſteinen 
und Ziegeln aller Art, Drainröhren und Töpferwaaren zu erfreuen gehabt. 

Anſehnliche Quantitäten Bau⸗ und geſchnittener Hölzer wurden auf der 
Waldenburg⸗Freiburg⸗Breslauer Eiſenbahn befördert, und in den Holz⸗ 
ſchlagen des waldenburget Kreiſeß das Buchenholz nicht blos als Nuß ho 
zu Felgen ꝛc., ſondern auch zur Fabrikation von Holzkohlen verwendet. 

2. Chemiſche und Liqueur⸗Fabriken, Tabak⸗ und Gigarren- 
Fabriken. Ueber dieſe Gewerbszweige iſt gegen das Vorjahr keine Verän⸗ 
derung zu berichten. > 

3. Papier⸗Fabrikation. Obwohl in den Monaten Juli, Auguſt und 
September eine fühlbare Stockung des Abſatzes eingetreten war, fo ift die 
Fabrikation ſich dennoch ziemlich gleich geblieben und der Umſatz hat gegen 
das vorhergehende Jahr nicht ab⸗ aber auch nicht zugenommen. 

4. Bergbau. Es erſcheint aus den Sorgen hoher Miniſterial⸗Verfü⸗ 
gung vom 20. September pr. a., wonach das rubenmaß auf das geringere 

ewöhnliche reduzirt werden mußte, die Frage noch zweifelhaft: ob der 

ebit nicht einen Rückſchritt, der Import fremder namentlich engliſcher 
Kohlen dagegen Fortſchritte machen werde. Denn ein Meſſen von großen 
Stückkohlen ohne ein — felbft geringes — Ueberſchreiten des cubiſchen Maß⸗ 
Inhalts zu Gunſten des Käufers erſcheint unmöglich, ohne deſſen Intereſſen 
zu verletzen, zumal bei der irregulären Form der Stückkohlen die vielen be⸗ 
deutenden hohlen Räume des Maßes hoͤchſtens durch kleine Kohlen — die 
aber nur halb fo viel werth find — als geeigneter Erſatz einigermaßen aus⸗ 
gefüllt werden können. 

Die Steinkohlenwerke zu Hermsdorf, welche beſonders reich an Schmiede⸗ 
und Coaks⸗Kohlen ſind, werden nach Jahresfriſt eine bedeutende Zunahme 
der Konſumtion an der dort zu erbauenden Anlage von Hüttenwerken aller 
Art gewinnen; zuvörderſt Hochöfen zur Verhüttung der in den Steinkohlen⸗ 
werken des waldenburger Reviers vorkommenden Sphärosiderits und des 
Kohlen⸗Eiſenſteins — blackband — fo wie des Magnet⸗Eiſenſteins von 
Schmiedeberg. Dieſe Eifenhütten-Anlage, bereits in Angriff befindlich, d 
eine Aktien⸗Geſellſchaft Ober⸗ und e gegründet, ſoll wo 
lich bis zum Jahresſchluß 1856 ſchon im Zuſtande der Betriebsfähigkeit 
und laßt, wenn namentlich der Thon⸗Eiſenſtein des Reoiers reichlich gewon⸗ 
nen wird, ein qualitativ re Produkt erwarten. 

Nach denen durch das königl. Bergamt zu Waldenburg mitgetheilten 
Nachrichten ſind an Steinkohlen aus 28 im Betriebe 1 Gruben ge⸗ 
fördert worden: 629,925 Tonnen Stück⸗ und 1,759,315 Tonnen kleine Kohlen, 
zuſammen im Werthe von 908,304 Thlrn. Verkauft ſind 625,552 Tonnen 
Stück⸗ und 1,715,381 Tonnen kleine Kohlen. Davon wurden zur Coaks⸗ 

abrikation verwendet 180 Tonnen Stück⸗ und 208,621 Tonnen kleine 

ohlen, ins Ausland verkauft 458 Tonnen Stück und 36,892 Tonnen kleine 
Kohlen, nach Maltſch zur Verſchiffung geſendet 43,061 Tonnen Stück⸗ und 
15,836 Tonnen kleine Kohlen und 343,444 Tonnen Stück⸗ und 548,580 
Tonnen kleine Kohlen per Eiſenbahn abgefahren. Von letzteren allein von 
einem einzigen Abnehmer zuſammen 771,000 Tonnen im Werthe von circa 
334,000 Thaler, welche auf den verſchiedenen Niederlagsplätzen der Walden⸗ 
burg⸗Freiburg⸗Reichenbach⸗Schweidnitz⸗Breslauer Eiſenbahn, der Nieder: 
ſchleſiſch⸗Maͤrkſſchen und der Niederſchleſiſchen Zweigbahn, theils en detail 
verkauft, theils unmittelbar an die Beſteller abgeliefert wurden. 

5. Hütten⸗Erzeugniſſe. Die Erzeugniſſe der Hütten bei Saarau an 
Dampf: und andern Mafchinen, Stab: und Facon⸗Eiſen und Eiſengußwaaren 
haben ſich auf den Werth von 35,000 Thlr. belaufen. 

Braunkohlen wurden 33,700 Tonnen im Werthe von 2,800 Thlrn. ge⸗ 
fördert. Dagegen wurden die angeſtellten Verſuche zu Gewinnung von Pa⸗ 
raffin und mineraliſcher Oele wegen örtlicher Hinderniſſe unterbrochen, ſollen 
jedoch im Jahre 1856 in größerem Umfange wieder aufgenommen werden, 


Zahlenverhältniſſe der Weber-Bevölkerung und ihrer Fabri⸗ 
kation im Bezirke e WAT zu Schweidniß. 

1) Anzahl d fetbftftäni et Kreiſe Reichend 8253 

nza er ſe iger Weber: a) im eife Reichenba 
b) m Fe Schweidnitz 1528, e) im Kreiſe Waldenburg 2720. m Bezirk 
K Tnzahl der lic a nes. weiblichen @ehiif einſchließli d 

a en ein 

gen; N a) im Kreiſe Reichenbach 4635, b) im Keeie A 
) im Kreiſe Waldenburg 4466, alfo zuſammen 10,878 männliche und weib⸗ 
I * * der 2 — * 

ie geſammte Weber: Bevölkerung beträgt alfo: a i 
Weber 9619, ü) Gehülfen 10,878, zuſammen 20,406 Selen. ſelbſctdändige 

„ II. Fabrikation. 

Zahl der N Stühle: 1) in Leinen 1665, 2) in Baumwolle 11,266 
3) in Wolle 183, 4) in gemifchten Stoffen 814, zufammen 13,928 Stühle, 

Freiftadt. [Das Kalten der Sant-Kartoffeln und das Nie- 
derwalzen des Krautes vor Beginn der Blüthe zur Verhütung 
der Kartoffel⸗Krankheit.] Die Praxis hat ſich in einigen mir bekann⸗ 
ten Wirthſchaften dafür erklärt. Ich will nun verſuchen, ie ohngefaͤhre 
Theorie aufzuſtellen, welche aber zugleich eine Bitte an die höher gebildeten 
Herren Kollegen, um Verbeſſerung derſelben ſein ſoll. Der Kalk macht ſo⸗ 
wohl den, mit der Saatkartoffel ſelbſt verbundenen, als beſonders den um 
dieſelbe herum im Acker befindlichen Stickſtoff aſſimilirbar, fo, da der za 
Keim auch gleich zarte und geeignete Speiſe findet, muthig und kräftig an 
die Oberfläche gelangt, und das nöthige Abſorptionsvermögen mitbringt, ſich 
den atmoſphäriſchen Nahrungsſtoff zu eigen zu machen. Nun vegetirt die 
Kartoffel⸗Pflanze bis fie unten die Knolle und oben die Bluͤthe anſetzt, wos 
dann der Zeugungs⸗Prozeß beginnt. Die Kartoffel ift eine fremde Pflanze. 
Unſer Klima mochte ihr ziemlich, aber nicht ganz behagen. Der Nahrungs⸗ 
Stoff für dieſelbe war aber jedenfalls in An Boden reichlich genug vor⸗ 
handen, fo, daß fie über das ungünſtige klimatiſche Verhältniß hinwegkam. 
Nun wurde durch den überhäuften Anbau aber der 2 
Stoff erſchöpft, und man mußte denſelben mit ſtärkerer Düngung erſe 
wodurch die Kartoffel mehr und mehr eine künſtlich gezogene, en 
Pflanze wurde, welche nicht mehr ausdauern, den raſchen Temperaturwechſel 
unſeres Klima's ertragen, und in ſolch kraͤnklicher Beſchaffenheit den atmo⸗ 
ſphäriſchen Nahrungsſtoff (Kohlenſtoff und Stickſtoff) abſorbiren kann. 

Denken wir uns nun eine ſchwächliche Pflanze, welche mit einer Menge 
Sauerſtoff an die atmofphärifche Luft kommt, den fie nicht auszuathmen und 
dafür Kohlenſtoff und Stickſtoff “) einzuathmen vermag, fo geht es ihr wie 
dem lungenkranken Thiere, welches das Umgekehrte nicht kann; der Vege⸗ 
tations⸗ reſp. der Lebensprozeß kann aber nicht fortſchreiten. 

Es gäbe nun hier nur ein Mittel, nämlich: eine geeignete Blattdün⸗ 
gung; pro Morgen / Centner Eiſenvitriol vermengt mit Aſche (2), denn den 
atmeſphaͤriſchen Nahrungsſtoff können wir nicht aſſimilirbarer machen. 

Wenn nun aber beim Blüthenſatz der Productions⸗Prozeß oben und uns 
ten beginnt, wir jedoch es nicht 5 abſehen, ſo 
kann unbedingt nichts Beſſeres geſchehen, als die Pflanze der einen Function - 
zu überheben, und ihre Kräfte auf die andere aus ſchließlich, und zwar zur 
Knollenproduktion, zu verweiſen. 

Es gabe hierzu zwei Mittel: 

1) Das 2 — der eg 5 * 
Daſſelbe iſt nicht zuverläffig, weil, wenn man die eine Blu 
die andere 2c. ſich um fo kräftiger entwickelt, und fo die — 1155 = 
jener Richtung um fo mehr anftrengt. 
2) . — 883 — a — Krautes. 

es iſt je Us das kürzere und beſſere Verfahren. ird, wenn 
dies zur rechten Zeit geſchieht, die Kommunikation bes Prabang nach 
dieſem Zielpunkte gehemmt, die Pflanze giebt ſofort das Streben nach dem 
ſelben auf, und ihre Kräfte und Säfte möglichſt dem Haufe der Mutter 
urück. Dieſen Rückzug macht ſich jedenfalls die Knollenerzeugungenatur der 
1 7 Nutze, nimmt die Kräfte an ſich, und ehe der kranke Weg den 
dieſe Kräfte nach oben durch den Stengel wieder paſſiren wollen, geheilt, 
ift die Blüthenperiode vorüber, reſp. hat die untere Funktion dieſe freige⸗ 
wordenen Kräfte ſich angeeignet. Die Pflanze heilt ſich indeß wieder aus, 
ohngefah ee Leben und abforbirt nur für die Knollenerzeugung. — Go 
die Behandlung der Zwiebel (das Niedertreten derſelben) ſchmeichelt die⸗ 
ſer Theorie. 
rue 
) Die Vermögen haben, atmoſphäriſchen 

Stickſtoff zu Der Einfluß des Wiſdampfes jedoch welchen 
ich Durch eine Nöhre in ein Kah aber den Pfanzenkſen auf die Wege: 
ati te — obwohl das Rohr über den Pflanzenköpfen einmündete — 


* 


Die Kartoffeln baue man nie auf friſchen Dünger; vielmehr laſſe man 
recht abgetragenen lehmigen friſchen lehmigen Sand 2—3 Jahre Brache 
liegen, und baue dann die Kartoffel ohne weiteres darauf. Um aber dieſe 
nakürlich⸗rohe Nahrung der Pflanze genießbarer zu machen, und ihr im erſten 
Moment zu Hilfe zu kommen, fo gebe man zu jeder Saat⸗Kartoffel etwas 
vegetabiliſch⸗mineraliſchen Kompoſt⸗Dünger, nach Bonität des Bodens zu⸗ 
ſammengeſetzt. ilhelm Schiller. 

[Frequenz⸗ Nachweis] der im erſten Quartal 1856 bei der Oder⸗ 


Schleuſe zu Brieg paſſirten Güter. Es paſſirten 270 Schiffe ſtromab 
ER 10 Schiffe ſtromauf dieſe Schleuſe. Dieſelben Ac 


ſtromab: ſtromauf: 
Bruchglas s — er 200 Str, 
Roh⸗ und Brucheifen.. 13,979 % 2,117 „ 
Verarbeitetes Eifen... 65,322 — 7 
Gifenbahnnägel ...... 800 Ü — „ 
Eiſenbahnſchienen „ — „ 
WW 1,000 „ — „ 
Nas e n 1,586 „) = „ 
e 72.300 „46 — 5 
ohlen 1 0.s 6,6600 „„ = 1 
Reifenſtäbte „0 Er Y 
Cement 700 „ H 5 
. 1,122 „ „ — 
Kaufmannsgut „„ 11,644 „ 
Knochenmehl......... 200 „„ — % 
Lumpen VER en 1332 140 5 
* e e e ey " 
. IE Ze RE Fin, 
Oel kuchen 3860 // — 1 
Salz LER 14,458 „ 
Kalkſtein. 7272 % . 3% — 75 
Steinkohlen 15,320 7 — 
Zink in Barren 3,350 — 5 
Zinkaſ che 8 228 „ 
BR 180 ,,°%;.8%, 380 „ 
Korb weiden n — „ 
Scheitholz. 1,538 Klfti. — 75 
Stamm holz. 275 Flöße — 10 
Kurzes Holz 1 — „ S. 


it lange nicht geſehen, und die Stimmung in Verbindung damit eher 


5 ee 22. April. Unſere Börſe war heute fo gefchäftslos, wie wir 
U 


d 


nerva war 10 


Inſtituts für jetzt unterbleibt, von neuem auf dem Markt erſchienen. 


flaue, obgleich nur wenige Aktien einen wirklichen Coursrückgang auf⸗ 
weiſen. Unter den Bankaktien waren Leipziger heute abermals ziemlich be⸗ 


deutend niedriger und wichen von 11514 bis auf 114 ½, wozu fie aber Geld 8 


blieben. Auch Deſſauer und Meininger drückten ſich um circa 4 — , pt. 
Von den alten Bankaktien waren es beſonders Weimar'ſche, die eine Preis⸗ 
herabſetzung erfuhren, und zu 123 ½ gehandelt wurden, da die ſtarken An⸗ 
käufe, welche von verſchiedenen Seiten in neuerer Zeit gemacht worden wa⸗ 
ren, vornämlich in Erwartung einer Ausgabe von jungen Aktien zum Pari⸗ 
courſe, erfolgt waren und dieſe Aktien nunmehr, wo eine Erweiterung des 
nter 
den E. B.⸗Akt. waren Nordbahn die am beliebteſten, eröffneten ſehr hoch, 
nämlich zu 63% 5 als aber ihre Einnahme bekannt wurde, wodurch die in 
den letzten Tagen verbreiteten Gerüchte von einer ſehr bedeutenden Mehrein⸗ 
nahme einigermaßen herabgeſtimmt wurden les iſt freilich dabei in Rechnun 
zu ziehen, daß der März des vorigen Jahres eine ganz außerordentlich ſtarke 
Einnahme aufweift), wichen fie allmälig um ein ganzes Prozent, indem zum 
Schluſſe ein paar Paſten ſogar zu 62% bezahlt wurden. Mecklenburger 
ſanken 2 gleichfalls um etwas, blieben aber zu 54% geſucht. Alle fon: 
gen Eiſenbahnaktien weiſen kaum eine nennenswerthe Veränderung auf. 
eſterr. Fonds waren matter und durchweg J — f pt. niedriger; nur 
öſterr. Banknoten blieben zu 101%, geſucht, es fol am Schluſſe fogar etwas 
zu 101 ½ bezahlt fein. Ruſſ. Fonds unverändert. Preußiſche Staatspa⸗ 
piere und Ben ziemlich geſucht und durchweg feſt behauptet. Mi: 


Breslau, 23. April. Die Börſe begann in flauer Stimmung, be⸗ 
feſtigte ſich im Verlaufe einigermaßen und ſchloß bei faſt unveränderten 
Courſen ziemlich feſt. Fonds wie geſtern. e 

l Produktenmaärkt.] Unſer heutiger Getreidemarkt war lebhafter 
als an den vergangenen Tagen dieſer Woche; auch waren zahlreiche Käufer 
aus dem Großherzogthum anweſend. Die Anerbietungen von Bodenlaͤgern 
waren reichlich, doch reflektirten die Käufer nur auf die beſten Gattungen, 
und die geſtrigen Br wurden willig angelegt. 

Beſter weißer Weizen 130 - 135—140 Sgr., guter 120—115—120 Sgr., 

mittler und ordin. 90—95—100—105 Sgr., beſter gelber 120—125—128 
bis 134 Sgr, — 105—110—115 Sgr., mittler und ord. 80—85—90—95 
bis 100 Sgr., 
Roggen Söpfd. 94— 96 Sgr., Söpfd. 92—93 Sgr., 83pfd. 90—91 Sgr., 
Szpſt⸗ 84—86 Sgr. nach Qual. — Gerſte 65—70—75 Sgr., Mahlgerſte 
bis 77 Sgr. — Hafer 37—40--43 Sgr. — Erbſen 105—110—115 Sgr. 
— Mais 6668 —70—73 Sgr. — Hirſe 37 „ 44% Thlr. Saat: 
getreide wird über höchſte Notizen bezahlt. . 

Delſaaten waren ſchwach offerirt, aber auch keine Kaufluſt dafür, und 
die notirten Preiſe ſind als nominell anzunehmen. Für beſten Winter⸗ 
raps würde 12 he 8 ſein, Sommerraps und Som⸗ 


wegn g "wenig Geschäft; lere und pr. Frühjahr 17% Thlr. ® 
n Rübsl wenig ; loco und pr, Frühjahr 17% r. Br., pr. 
erbft 13%, Thlr. bezahlt. 5 . 


iritus ziemlich unverändert, loco mit 13% Thlr. bezahlt. 
5 aten hatten wir heute ein ſehr beſchraͤnktes Geſchäft; das 


Angebot genügte der Nachfrage. Unſere heutigen Notirungen find: 


Hochfeine rothe Saat 21—22 Thlr., feine und feinmittle 197 —20 bis 
20% Thlr., mittle 17, —18—19 Thlr., ordin. 13 —14—15—16 17 Thlr. 
nach Qualität, hochfeine weiße Saat 23 —24 Thlr., feine und feinmittle 20 
bis 21—22 Thlr., mittle 17 —18—19 107 Thir., ord. 11—12—13 bis 
15 Thlr. nach Qualität. Thymothee 5—6 Thlr. pr. Ctr. 

Un der Börſe war das Schlußgeſchaft in Roggen zu gewichenen Preiſen 
belebt; in Spiritus wurde bei ziemlich unveränderten Preiſen nur 
gehandelt, — Roggen pr. April⸗Mai 67—67% Thlr. bezahlt, Mai- 
65 Thlr. Br., Juni⸗Juli 60% Thlr. bezahlt und Gld, Juli⸗Auguſt 

58 % Thlr. bezahlt und Gld. Spiritus loco 12%, Thlr. Gld., pr. April 


rennerweizen 60 —70—75 Sgr. nach Qual. und Gewicht. — 


— 
| 844 | 
12% Thlr. bezahlt, April-Mai 12% Thlr. bezahlt, Mai-Jumi 12% Thlr. 
bezahlt und Be Juni⸗Juli 12, — % r. bezahlt, Juli⸗Auguſt 13%, Thlr. 
Gld., Auguſt⸗ September 13% Thlr. ld. ach ö ER 
. Breslau, 23. April. Zink loco ohne Offerten. Geſtern find 2000 
Centner in Hamburg zu 15 1 6 e ndl * n 


Waſſerſtand. 
Breslau, 23. April. Oberpegel: 15 F. 33. Unterpegel: 3 F. 5 8. 


Eiſenbahn⸗ Zeitung. 

© ([Breslau⸗WarſchauerEiſenbahn.] Bereits iſt die 21 Mei: 
len lange Linie dieſer Bahn von Breslau über Oels, Bernſtadt, Nams⸗ 
lau, Conſtadt, Kreuzburg, Roſenberg, Lublinitz nicht nur feſtgeſtellt und 
aus geſteckt, ſondern auch ſchon vermeſſen und wird nun gezeichnet. Bin⸗ 
nen wenigen Wochen werden die rüſtigen Ingenieure die Vorarbeiten 
ſoweit fertig haben, daß ſie dem Herrn Miniſter vorgelegt werden koͤn⸗ 
nen. Je nach der vollſtändigen Genehmigung, oder Abänderung wer⸗ 
den Flügelbahnen und Seitenlinien angelegt werden. um allen Noth⸗ 
wendigkeiten, namentlich in den oberſchleſiſchen Kreiſen, Rechnung zu 
tragen. Das ausgeſteckte Terrain hat ſich ſo günſtig gezeigt, daß faſt 


ger keine Schwierigkeiten zu überwinden ‚find und mithin dieſe 
ahn die verhältnißmäßig billigſte unter allen ſchleſiſchen 
Bahnen werden muß. Zugleich wird ſie ein Mittelglied zur Aus⸗ 
führung der großartigſten Idee. Ein Blick auf die Karte zeigt näm⸗ 
lich, daß die N.⸗M. Eiſenbahn bis Breslau als Stiel der Gabel Bres⸗ 
lau⸗Warſchau und Breslau⸗Wien erſcheint. Durch die genannte neue 
Bahn wird die Linie Breslau⸗Warſchau ziemlich grade hergeſtellt und 
durch den Bau der Bahn von Reichenbach durch die Grafſchaft Glaz 
und von der Landesgrenze bis böhm. Trübau wird auf der Südſeite 
der gedachten Gabel die grade Linie zwiſchen Breslau und Wien ge⸗ 
zogen, welche nur bei Lundenburg einen unbedeutenden Bogen macht. 
Dieſe beiden Projekte gehören demnach zu den wichtigſten und folgen⸗ 
reichſten für unſere Provinz. Wenn nun noch die Verbindung von 
Czenſtochau über Lublinitz mit der Wilhelmsbahn zu Stande kommt, 
fo iſt dadurch auch eine ziemlich grade, für unſer Land vorthellhafte 
Linie Warſchau⸗Wien hergeſtellt. Dieſe Projekte find ſämmtlich in Ar⸗ 
beit und verſprechen nicht nur den Proletariern für die nächſten Jahre 
viele und lohnende Beſchäftigung, ſondern werden hoffentlich dem gan⸗ 
zen Lande nützen und namentlich Breslau wieder zu dem wichtigen 
Stapelorte machen, der es in frübern Jahrhunderten war. 


Betriebs⸗Einnahmen preußiſcher Eiſenbahnen im erſten Quartale 1856. 


ſi ge b 4800 8 a Einnahme 
ind zur eträgt da 
Verzinſung ne 1856 1855 bis Ende März 1856 
und tien⸗Kapit.—ñUkœ — 
Namen der Bahnen. Amortifation | welches an betrug die Einnahme mei eee 
der der ze als 1855 
rioritaͤten 2c.] Dividende ; 2 
en Theil nimmt. bee en bis Ende März. 
Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. 
— — —q ů— ñm—j— — — 
Berlin⸗Stett ine. 40,000 ] 4,424,000 247,923 318,172 — 70,249 
Stettin⸗Stargarde ru ernennen en —.— 1,600,000 46,690 47,878 — 1.188 
Stargard⸗Poſe ner 52,700 „000, 120,908 120,738 170 a 
Königliche Oſtbahnn . es: dose ne name — — 327,856 324,277 3,579 — 
Verbindungs bahn in Berlin. — ur 9,258 9.281 — 23 
5 Niederſchleſiſch⸗Märkiſchh e rer — 2 687,253 604,03 82,750 — 
Niederſchleſiſche Zweigbanhnßnn 32,710 1,412,200 20,632 26,475 3,157 — 
reslau⸗Freiburg⸗Schweidnitzeenr 85,300 1,700,000 114564 83,326 31,238 — 
Nes ih ne leseserne 242,593 1687500 613 900 577,776 45,919 — 
Neiſſe⸗Briegenrʒr ernten — ‚087,5 9,97 21,562 — 1,586 
i W ALSHEE 6»! TREPPE EL LI R 22,500 1 000 172,868 108,421 64,447 
Bela baubarner mit BücensLauenburg .........- ++ +++ 445,550 | 8,000,000 465,000 455,248 9,752 — 
Magdeburg⸗Wittenbergeſche incl. Verbindungsbahn n 99,800 3,679,000 67,86 72,903 BL 5,045 
Magdeburg⸗Leipziger 44 165,986 2,300, 349,101 326,318 22,783 er 
Ber! in⸗Potsdam⸗ agdeburger A aaa eh DR 375,100 4,000,000 252,244 246,854 35,360 N — 
Magdeburg⸗Halberſtaͤdten 4 31,500 1,700,000 132,607 113,516 19,091 77 
Berlin Anhaltifche mit Jüterbogk⸗Röderauuu nr on ll — — a — 
Reiche y **41„· 8 { 0 92,05 5,950 po = 
&öln Mindener. ae an Wlan En 445,612 J 13,000,000 En * = u = — 
önigli älifche und Muͤnſter⸗ Hammer — — 57 788 15,949 — 
eee eee Eher Seren 144,000 | 3,000,000 | 131,565 106374 25.191 5 
Bergisch Märtiſche] Strecke Dortmund⸗Soeſte 54,000 500, 54,778 Pi, 54,778 * 
rinz 1 m KELLER IR IT ING 5 e 88 = an — 
üſſeldorf⸗Elberfeldeeree rn 4 027 7 53,01 „ — 
Bol d ner mit Bonn⸗Rolandse ck 37,500 1051, 200 37700 23,330 9,460 — 
ee 3 + 6 eh hans ann Feen 124,460 841, 111,642 85073 26,569 — 
5 Gladbacher 55,890 1,500,000 71,270 42,980 28,290 — 

0 e NEE — — — 
Mheiniſche - nero renenneanesesnennen 164,769 — 
Aachen⸗Maſt richter 12.973 — 
Königliche Saarbrücker. 625 er 

| u — | 505,128 | 4,745,726 73,091 
Hiernach ift überhaupt Mehreinnahme bei denjenigen Bahnen, von welchen die Angaben vorliegen, bis Ende März 1856 als 1855 bis Ende 


März 549,397 Thlr. oder 11,58 pCt. 


Inſerate. 


Franzöſiſcher Krappſamen. 

Der beſtellte franzöſiſche Krappſamen iſt angekommen. Sein Ko⸗ 
ſtenpreis berechnet ſich auf 8 Sgr. pro Pfund. Wir erſuchen die Herren 
Beſteller, den Samen in dem Komptoir der Handlung 

Goldſchmidt u. Comp., 
Junkernſtraße 12, abnehmen und die mehrgezahlten 2 Sgr. pro Pfund 
daſelbſt gleichfalls zurück empfangen zu wollen. 

Breslau, den 22. April 1856. 

Die Handelskammer. 


Schildberg. Wenn der evangelifhe Pfarrer Herr Rohnſtock 
mit ſeiner Erwiederung auf den Bericht in Nr. 173 dieſer Zeitung 
eine Rechtfertigung ſeines thatſächlich von ihm nicht beſtrittenen 8 
haltens beabſichtigte, jo hat ihn feine allzuſichtliche Gereiztheit das Zie 
gänzlich verfehlen laſſen. Oder ift es ein haltbarer Grund, REN 
eine ernſte von der jüdifchen Gemeinde als ſolcher ausgehende 10 igiöfe 
Feierlichkeit zu inhibiren, weil am Charfreitag, der mit 2 diſchen 
Purimfeſt zufamenfiel, ſich einige obſcure Perſonen auf der Straße in 
Masken feben ließen? War dieſer Mummenſchanz etwa auch ein offt 
zielles Gemeindefeſt? Waren die Gemeindevorſteher 1185 betheiligt 
oder hatten ſie in ihrer Stellung auch nur die Macht, ibn zu verhin⸗ 


dern? — Dieſe Fragen hätte der Herr Pfarrer ſeiner eigenen ruhigen 
Einſicht vorlegen ſollen und er bätte darauf ſicherlich eine richtigere 
Antwort erhalten, als von dem „Rechtsanwalt“, der ihm die Auskunft 
gab, daß die landrechtliche Beſtimmung, wonach den geduldeten Kir⸗ 
chengeſellſchaften nicht geſtattet iſt, öffentliche Feierlichkeiten außerhalb 
der Mauern ihrer Verſammlungshäuſer anzuſtellen, trotz des Art. 12 
der Verfaſſung, der die gemeinſame öffentliche Religionsübung 
jedem Glaubensbekenntniß gewährleiſtet, noch zu Recht beſtehe. Auf 
das Recht „öffentliche Baechanalien“ zu begehen, hat, fo viel uns 
bekannt, die jädiſche, jo wenig wie irgend eine andere Religionsgeſell⸗ 
ſchaft jemals Anſpruch gemacht; aber es dürfte auch nur einer ganz 
überreizten Phantaſie begegnen, einen Schwarm in bunte Lumpen ge: 
hüllter Bettelkinder, die mit verdecktem Geſichte Almoſen ſammeln ge⸗ 
hen, mit einem Dionyſosfeſtzug zu verwechſeln. — Wo demnach die 
Kerr in der Schilderung und die „Phraſe“ im Aus: 
ruck heimiſch iſt, mag der Leſer getroſt entſcheiden. 2832 
1 92 KomoralioeslBaricher A. H. Türk. f 


— 


nne ru bea. 
Vom Bandwurm heit schmerz- u. 


gefahrlos in 2 Stunden Dr. Bloch Wien, Jägerzei) 60, 
Näheres brieflich. Arznei mit Reglement versendbar. 


[3488] 


ſich Verwandten und Freunden ergebenft an: 


Berlobungd- Anzeige. 4307] [2825 Todes- Anzeige, 4294] Todes⸗Anzeige. nach dem Franzöſiſchen von Julius. Zum 3 
Die Verlobung ihrer Tochter Fuel 20 855 Früh um 8 Uhr verſchied hierſelbſt g Statt jeder beſonderen 4 75 unſ Schluß: „Das Verſprechen hinterm Siebichs Eokal. 
...... . nie Batnalbninn vr] Broße6 Rchiert ber Ebeitegiapf 
Fleiſchermeiſter und Senator Herr Friedrich geliebter Gatte und Vater en Alter von 71 ER — Gu, Sete cis 5 2 en b 


Gottlieb Göhlich, in einem 
Jahren 4 Monaten. 1 1856. 
Breslau, den Bir 51 terbliebenen. 

Sonnabend Nach⸗ 


Weber, in dem Alter von 54 Jahren. Der⸗ 
ſelbe verwaltete ſeit 16 Jahren mit unermüd⸗ 
licher und lobenswerther Thätigkeit das Amt 
eines Senators in verſchiedenen Branchen der 
Kommunal⸗Verwaltung und erwarb ſich da⸗ 


zuzeigen: Wildauer.) 


Hatel zum blauen Hirſch. 
Aſtronomiſcher Salon 


.A. Haaſe und Frau. 
Leobſchütz, den Bz. Be 1856, 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


Ö 2841 
Die Beerdigung erfolgt 


Volks⸗Garten. 


edwig Jeſſal, geb. Haaſe. durch unſere vollſte Anerkennung. Sein An⸗ mittag 3 roßen Kirchhof in] nur noch bis Sonntag den 27. April d. J. 
3 = g 3 Uhr auf dem 9 5 : 
Spt. ph Sckeyde. 9, 1 4 1 der Nicolaivorſtadt. bei berabgeſeenen Bee 8 ltr Heute Donnerstag den 24. April: 12846] 


denken wird daher bei uns ſtets ein Keſesnetes Plat 5 Sgr., Gallerie 2 Sgr. 


ſein. Namslau, den 22. April 185 


großes Militaͤr⸗Konzert 


Entbindungs⸗Anzeige. [4325] 


1 5 "el. Der Magiftrat. Ne: warn el sen. me — öni 
che F 1 — Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. du Ahe, ot feiner 1555 e Im 3 von in der Kapelle des kgl. 19ten nik egts. 
a 2. — — 2 * * 2 2 m 
faber kene, 12 — hrs ich mic, V — Todese Anzeige, 4410 Berger Sete feiner een des . — 830 Kar * Versen age Bucht „ver. 2 
und Freunden ae! 2 er Meldung pier. Heute Morgens 6 Uhr entſchlief nach mehr⸗ iran Beamten, als innigften Dank ab: Große Vorftellung | Anfang 3 Uhr. Entree! Perſon 1 Sgr. 
mit ergebenſt an reg ae wöchentlichen ſchweren, dennoch mit Ergebung N in interbliebenen. b vom Thentrum mundi, 
Breslau, den 23, April 1836. in den Willen Gottes ertragenen Leiden unſer reſtigiateur Bellachini] Täglich Vorſtellung mit neuen Abwech⸗ 
Heinrich Peiſer. vielgeliebter Vater, Bruder, Schwieger⸗ und x Theater: Neveg z tre. Anf. 7½ U. Billets find —.— Anfang 6 Uhr. 
- f - Großvater und Schwager e Donnerstag den 24. April. > nung des | DA nn der Kaffe, ſowie in den 5 de jangue anglaise 
4320] Jo ee Anzeig e. Samuel B. Lewy im 75. Lebensjahre.] zweiten Abonnements von ellungen. GE I angez. Lokalen zu haben. Suma Ar. 36, zwei Tre 2 
Theilnehmenden Freunden und Bekannten | Diefer unerſetzliche Verluſt zeigen tiefgebeugt| Zum 8. Male: „Ell Noſe, oder: Die Am Ratlıhause 2 ppen hoch, 


Töchter gebildeter Eltern, welche hieſige 
L-Anſtalten beſuchen ſollen, koͤnnen no 
a Denfion der Unterzeichneten 8 


entfernten Verwandten und Freunden mit 


der Bitte um ſtille Theilnahme hierdurch er⸗ Andenken 


un die erste 


a “ 2 
Rechte des Verf Gugtowe Bap in 


beehren wir uns den am 22. d. M. Vormit⸗ | 
5 Akten von Kar 20. Bo efkellung a 


tags 11 Uhr nach langen Leiden erfolgten Tod 


rer innig geliebten Mutter und Schweſter, gebenſt an: . > eitag den 25. April. Rn a ö 
8 Frau Kaufmann Fe Die Hinterbliebenen. He Weng von 70 Vorſtellungen. heilige Communion men werden. Nachhilfe in allen enſchaf⸗ 
Kobitz, geb. Stroh, um ſtille Theilnahme] Breslau, den 23. April 1856, Gaſtvorſtellung der k. k. Hof pernſängerin mit deutschem und polnischem Text, ten, ebenſo der Unterricht in der franzöſiſchen 
Mathilde in schwarz 10 Sgr., | Sprache, wie auch in allen feinen maligen 


und Hoſſchauſpieleein Fare Bund 12 Stück, 


bittend, ergebenft anzuzeigen. ; i 2 : 

Breslau, den 23. April 1856. Todes: Anzeige. 4291] Wildauer. I) le oder: Die 8 5 in Tondruck 15 Sgr., | Handarbeiten, ſelbſt Schneidern nach dem Maß, 
Nudolph, Den, am 21. April, nach langen Leiden! Tochter des egimen: 8 Komiſche empfiehlt die Kunsthandlung ift bei der Penſion mit inbeg Anmel⸗ 
Emil, als Kinder. in den Nachmittag⸗Stunden erfolgten Tod] Oper in 2 Akten, nach dem Franzöſiſchen x Giovanni B. Oliviero, dungen werden angenommen 

meiner innig der Herren St. Georges und Bayard von [4288] am Magdal.-Platz. verwittw. Hauptmann Siebert, 


[4323] Junkernſtraße 2. 


Mit einer Beilage, 


C. Gollmik. Muſik von Donizetti. (2. Akt. 


Bruno, 
ilie Geißler, geb. Stroh als Schwefter. | Ober⸗Tribunals⸗Rä i zu Berlin (2. At 
Emilie Geißler, ge bh then Jorni zu ' ai Fräul. Methilne Wildauer. 


Die Beernigung findet Freitag den 25. mache iſt, ſtatt beſonderer Meldung im tiefſten 
Nachmittags 5 che 2 dem Michaelis⸗ Schmerze unfern Freunden bekannt. * 
diechbofe att. Trauerhaus Ufergaſſe 36. Dr, Krocker, Geh. Sanitats⸗Rath. 


eliebten Sen der Geheimen 


Die freundliche Blondine [4320] 
wird 1 eat um weitere Mittheilung 
unter e C. A. T. poste restante Breslau, 


ierauf, zum zweiten Male: „Wie zwei 
rop * Waſſer.“ Poſſe in 1 Akt, 


7 
— 


Die Aufnahme neuer Schüler in die 


Sonntagsſchule für Handwerks⸗Lehrlinge 
ndet Sonutag den 97. April, Nachmittags 1 Uhr, in dem Gebäude der höheren 
erneute zum heiligen Geiſte ER Die Herren Lihrmeifter, welche ihre Lehrlinge 
dachte Anſialt überweiſen wollen, werden erſucht, dieſelbe in Perſou anzumelden, in⸗ 
— nur unter dieſer Bedingung Zöglinge er werden. Die Aufnahme und 
der Unterricht, welcher jeden Sonntag um 1 Uhr anfängt und bis 3 Uhr Nen ie 
une ich. 1 1856 Sag 
n in „den 23. April 1556, Das Curatorinm. 
- dobares Buch, wodurch jede Krankheit geheilt werden kann, ift zur An: 
Als ein schätz ſchaffung jedem Familienvater zu empfehlen: Art [2833] 
Die achte, 6000 Exemplare ſtarke Auflage von: 


e Der Leibarzt oder 
500 Hausarzneimittel 


gegen 145 Krankheiten der Menſchen, 
als: Magenſchwäche, Magenkrämpfe, Diarrhöe, Hämorrhoiden, Hypochondrie, Gicht, 
Rheumatismus, Engbrüſtigkeit, Verſchleimung des Magens und Unterleibes, Harnver⸗ 
haltung, Verſtopfung, Kolik, wie auch aller Hautkrankheiten; ferner 24 allgemeine Ge⸗ 
ſundheitsregeln, Kunſt, ein langes Leben zu erhalten und Hufeland's Haus: und 
Reiſe⸗ Apotheke. ri 
\ Achtel! verb. Auflage. — Preis nur 15 Sgr. 

NB. Ein ſolcher Hausdoktor ſollte billig in keinem Hauſe, in keiner Familie fehlen; 
denn mit einem einfachen, guten Hausmittel kann man in den meiſten Fällen den Krank⸗ 
heiten abhelfen. Bon beſonderem Nutzen ift die Anweiſung, mit Franzbranntwein und 
Sa alle aͤußern Krankheiten zu heilen. rei 

ei Trewendt u. Grauier in Breslau, L. Gerſchel iu Liegnitz, T. Hennings 
in Neiſſe und in allen Buchhandlungen zu haben. 


Preußiſch 
National- Veſſicherungs⸗Geſellſchaft 


tettin. 

Auf die Aktien der preußiſchen National-Verſicherungs⸗Geſellſchaft werden für 

das Jahr 1855 \ [2831] 
4 Thlr. Zinſen und 9 Thlr. Dividende 
zuſammen 13 Thaler für jede Aktie vertheilt, welcher Betrag gegen Aushändi: 
gung der Coupons Nr. 11 an den Werktagen vom 1. bis 31. Mai d. J. erhoben 
werden kann und zwar: 
in Stettin bei unſerer Geſellſchaftökaſſe große Oderſtraße Nr. 11, 


Berlin bei unſerem General-Agenten Herrn Hugo Löwenberg, 
Breslau 5 a E 5 arl Krull, 
Köln Te g : Gottf. Walther, 

. anzig : 5 Haupt⸗Agenten A. J. Wendt, 
Magdeburg „General ⸗Agenten A. Senckler. 


21, April 185909. 
Die Direktion. Nöhmer. Berger, 


Lebens⸗ Verſicherunge : Se elf haft zu Leipzig. 


Ende 
, A N 
Summa der beſtehenden Verſicherungen . 
Erfolgte Auszahlung an die Erben verſtorbener 


Stettin, den 


4,717 Perſonen. 
5,425,600 Thaler. 


Mitglieder 148,300 

Erfolgte Auszahlung als Dividende an die lebenden 29,073 
melter Fonds, nämlich: 

Bea Reſerve 1,277,332. 

Ueberſchuß 175,343 


von dieſem Ueberſchuß kommen 1856 ee 
19 Prozent von den Jahresprämien zur Vertheſtung. 
Die Annahme von Verſicherungen findet zu jeder Zeit und an allen Stunden 
ſtatt, worüber nähere unentgeltliche Auskunft ertheilt wird bei [2842] 
Breslau, im April 1856. C. F. Gerhardt und Comp, 


Unſer Weingefchäft befindet: ſich jetzt: 
Schuhbrücke Nr. 22, 


gegenüber dem Maria⸗Magdalena⸗Kirchhof. 


Eruſt Wendt und Comp. 
Für Kurz⸗ und Schwachſichtige 


empfehlen wir die zweckmäßig anerkannten Brillen, welche nicht allein die rüͤhm⸗ 
liche Eigenſchaft haben, die Sehkraft der Augen zu flärfen, ſondern auch den Vor⸗ 
theil beſizen, daß man nach vieljährigem Gebrauche die Gläſer nicht zu wechſeln 
nöthig hat und ſelbſt die geſchwächteſſen Augen im hohen Alter bis zum Leſen der 
feinſten Schrift ohne Brille wieder herſtellen. 


„Gebrüder Strauß, Hofoptiker in Breslau, 


chweidnitzerſtraße Nr. 46. 
Schutzmittel gegen Hervordringen von Feuch— 
tigkeit aus Mauerwänden. 2 
Hinterhäuſer 


Den Herren E. F. Ohle's Erben, Metallwaaren⸗Fabrik zu Breslau, 
Nr. 17, belcheinigen wir hiermit ſehr gern, daß bei zweckmäßiger Anwendung die Tapezi⸗ 
rung mit Blei das Hervordringen der Feuchtigkeit aus den Mauern abhält, ſo daß mo⸗ 
deine Feuchte uud ſchimmebige Bimmerwände nach der Anlegung dee Sapesirbleies 
vollkommen trocken wurden. Obgleich wir das Fapezirblei gedachter Fabrik ſchon 
vielfach ſeit 6-8 Jahren mit dem größten Erfolge angewendet haben, fo iſt dieſes Schutz⸗ 
mittel doch nicht genugſam bekannt, weshalb wir zum allgemeinen Beſten darauf aufmerk⸗ 
ſam machen. Breslau, im April 1856. 
ie Tapezirer und Dekorateure Breslau's: 

. Saen Ober⸗Meiſter des Tapezirer⸗ und Täſchner⸗Mittels. 

„Schirrmacher, Ohlauer⸗Straße Rr. 77, Mitälteſter. 
iſcher, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18. 
8 uze, Albrechtsſtraße Nr. 37. 
A. Glaſemann, Ohlauerſtraße Nr. 74, 
Carl Otto, Rin Nr. 51. 
L. Ertel, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 38. 
G. Derlitzky, Ohlauerſtraße Nr. 5,6. 


— 
Bezugnehmend auf vorſtehende Empfehlung zeigen wir ergebenſt an, daß dieſes Ta⸗ 
pezirblei in — Sorten bei grö R 
e ſtarke a 9 Pfennige bei größerer Näffe anzuwenden, 
die a 5 5 Pfennige für fleckige, minder feuchte Stellen genügend, pro 
Quadratfuß, . : 
u haben und durch die unterſchriebenen Herren, ſo wie Tapeten⸗Niederlagen 
% zu 
. E. F. Ohle's Erben, Breslau, 


17827 Metallwaaren⸗Fabrik, Hinterhäuſer Nr. 17. 


f Eiſerne Garten⸗Möbel, 


als: Fiſche, Stühle und Bänke, deren Geſtelle in Aſt⸗ und Schlangenform, roh, lackirt 
e ede und Fußbänkchen, empfiehlt die 1 — — 
Maſchinen⸗Niederlage Eduard Winkler, Ritterplatz Nr. I, 4254] 


14313 


bei uns 
beziehen 1 


* 4 


Beilage zu Nr. 189 der Breslauer Zeitung. | 
| Donnerstag den 24. April 1856, a 
—— èð?§i7tß'dß..kx.!x;kkʃ . .. —.. . — 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Die im hieſigen Kreife 1½ Meilen von der 


Hauptſtadt Breslau belegene königliche Do⸗ 


maine Steine, beſtehend in den Vorwerken 
Steine und Wüſtendorf, von denen 
1) das Vorwerk Steine 
10 Mg. 150 Q.⸗R. Gärten, 


n 8 Wieſen, 
1013 „ 166 „ Acker, 
81 „ 107 „ Hutung, 
34% 160 „ Gräſekei, 
92 „ 93 „ Wege Graͤ⸗ 
ben ꝛc., 


c 
im Ganzen 1314 Mg. 144 A.- Ruthen, und 


2) das Vorwerk MWüftendorf: 

Mg. GAR. Gärten, 

958 „ 780 „ Wieſen, 

683 „ 17 „ Acker, 

33 „ 55 „ Hutung, 

20 „ 20 „ Gräſerei, 

41 „ 30 Wege, Grä: 
ben ꝛc., 


F 
im Ganzen 1772 Mg. 154 A. Ruthen enthal- 
ten, mithin ad ! und 2 in einer Geſammt⸗ 
größe von 3087 Morgen 118 Q.⸗Ruthen ſoll 
im Wege der öffentlichen Licitation von Jo⸗ 
hanni 1856 ab auf 18 aufeinander folgende 
Jahre, alſo bis Johanni 1874 anderweitig ver⸗ 
pachtet werden. 

Zu dieſem Behufe haben wir, da in dem 
am 2. d. Mt. bereits angeſtandenen Ter⸗ 
mine keine angemeſſenen Gebote abgegeben 
ſind, einen neuen Bietungs⸗Termin auf Frei⸗ 
tag den 2. Mai d. J., Vormittags 10 
Uhr, im Seſſionszimmer der hiefigen königl. 
Regierung vor unſerem Departementsrath 
Regierungsrath Heermann anberaumt, zu wel⸗ 

em Pachtluſtige mit dem Bemerken einge⸗ 
laden werden, daß das Pachtgelder-Minimum 
auf 3800 Thaler einſchließlich , in Gelde 
feſtgeſtellt und daß zur Uebernahme der Pach⸗ 
tung ein Vermögen von 20,000 Thlr. erfor⸗ 
derlich iſt. Der Beſitz dieſes Vermögens iſt 
wo möglich noch vor dem Termin unſerem 
Kommiſſarius in glaubhafter Art nachzuwei⸗ 
fen. — Die Licitatjons⸗ und Verpachtungs⸗ 
bedingungen können übrigens jeder Zeit in 
unſerer Regiſtratur ſo wie auf dem Pacht⸗ 
amte in Steine eingeſehen werden, und wird 
Letzteres auf Anſuchen bereit ſein, die erfor⸗ 
drrliche Auskunft über die wirchſchaftlichen 
Verhaͤltniſſe der Domaine zu ertheilen. (375 

Breslau, den 4. April 1856, 

„Königliche Regierung, 
Abtheilung für direkte Steuern, Domainen und 
Forſten. v. Struenſee. 


[440] Befaunimachung. 

Die auf den Grundſtücken in der neuen 
Kirchgaſſe Nr. 11 und 12 befindlichen Bau⸗ 
lichkeiten ſollen behufs Abbruch im Wege der 
Spass an den Meiſtbietenden 5 

inſtag den 29. d. M., VM. 1aube 
en 
n ſicht 


loco verkauft werden, wozu Käufer ei 

werden. D r liegen zur 

im Botenzimmer de 5215785, aus. 
den 20, April 


Breslau, p * 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


[441] Oeffentliches Aufgebot. 

Alle diejenigen, welche an die Amtskaution 
des bei der Gerichts ⸗Kommiſſion zu Myslo⸗ 
witz bis zum 1. November 1854 befchäftigt 
geweſenen Hilfsexekutors Karl Kandzia im 
Betrage von 100 Thlrn. aus der Amtsfunk⸗ 
tion deſſelben Anſprüche zu haben vermeinen, 
werden hierdurch aufgefordert, dieſe in dem auf 

den 21. Juni d. J., Vo. 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Moll an⸗ 
beraumten Termine anzumelden Wer ſich 
nicht meldet, wird ſeines Anſpruchs auf die 
Kaution für verluſtig erklart, lediglich an die 
Perſon des ꝛc. Kandzia verwieſen werden. 

Beuthen D/S., den 6. April 1856, 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


438] Pferde⸗Verſteigerung. 
bgedteg den 25, April 1856, Früh 10 uhr, 
follen in der alten Reitbahn des königlichen 
1, Küraſſier⸗Regiments 14 zum Militärdienft 
überzählig gewordene Pferde öffentlich ver⸗ 
ſteigert 3 Kommando 


des königl. 1. Küraſſier⸗Regiments. 


ferde⸗Verkauf. . 

Es boden dn Folge Etats⸗ Verminderung 
Sonnabend den 20. April „ Früh 9 Uhr auf 
dem Platze am großen Garniſon⸗Stall zu 
Gels 15 Pferde von dem unterzeichneten 
Regiment öffentlich an den Meiftbietenden 
verlauft werden. 1556 [433] 

Oele, den 15 e ne 

„ren: ent. 

Königliche “an 


Oberſtlieutenant und Kommandeur. 


e Pferde⸗Verkauf. 

Es ſollen in Folge. Etatsverminderung 
Sonnabend den 26, April . Früh 9 Uhr auf 
dem Platze an der Reitbahn zu Kreuzburg 
6 Pferde von dem unterzeichneten Regiment 


Die Einzahlung auf Geraer Bank- 
Aktien besorgen bis zum 29. April d. J. 
gegen billige Provision: 4200 

Oppenheim u. Schweitzer, 
Ring Nr. 27. 


— — 


Schweizer Gard inen 


in Tüll, Filoche, Gaze und Mull, beſonders hübſchen 


Zeichnungen, empfingen wir ſoeben. 


in 


Als etwas ganz Neues empfehlen wir 


Rideaux Vitrage. 


Gustav Manheimer u. Comp., 
Ring Nr. 48. 


Die billigſten Verkaufspreiſe find auf jedem 
Gegenſtande deutlich vermerkt, wodurch die Unannehm⸗ 


lichkeit des Handelns vermieden wird. [2844] 


Mein erster Transport von diesjährigen [2526] 


Portland-, Medina- und Parian-Cementen 


aus der Fabrik der Herren Franels Brothers (früher Ch. Franeis & Sons) in 
London ist eingetroffen. und offerire ich diese ausgezeichneten Cemente einem geehrten 
bauenden Publikum zu sehr mässigen Preisen. — Ueber die Vorzüglichkeit derselben lasse 
ich unter vielen andern nur ein Attest über den Portland-Cement von dem Abtheilungs- 
Ingenieur der königl. Niederschl.-Märk. Eisenbahn, Herrn Hauptmann Priess, und eins 
dergleichen über den Medina-Cement (für Wesserbauten) von dem königl. säche, Ober- 
Ingenieur Herrn G. HI. Zuchel endstehend folgen, 
C. F. G. Kaerger in Breslau, Reuschestrasse 32. 


Atteste. 

Dem Herrn Kaerger wird hiermit gern und gewissenhaft bescheinigt, dass der von 
ihm gelieferte Portland-Cement von Ch. Franeis & Sons zu London, von mir vielfach ver- 
wendet worden, nnd als vorzügliches Material. zu Manrerarbeiten aller Art empfohlen wer- 
den kann. Breslau, den 10. März 1855. Friese, 

Abtheilungs-Ingenieur der königl. Niederschl.-Märk, Eisenbahn, 


Der Unterzeichnete hatte im Jahre 1854 Gelegenheit, den- Medina-Cement der Herren 
Gebr, Franeis in London in bedeutender Quantität zur Unterfahrung und Stützung eines 
auf Pfahlrost gegründeten, gänzlich unterwaschenen und im Sinkeu begriffenen Strommit- 
telpfeilers, zu verwenden. Der hiervon bereitete Béton bewährte den Ruf dieses zu der- 
artigen gefährlichen Arbeiten ausgezeichneten Materials in jeder Hinsicht. Die Erhärtung 
erfolgte nicht nur ungemein rasch, sondern bis zu solchem Grade, dass die erstarrte Masse 
sofort zur Tragung gewaltiger Lasten befähigt war. Ferner wurde mit Hilfe dieses 
Meilina-Comentes nicht nur der zur vorerwäinten Unterfahrung nötlige Fangdamm, wel- 
cher bei 14 Fuss Wassertiefe auf gänzlich durchlässigen Schlottegrund eingebaut werden 
musste, sondern auch die Schlotter-Baugrube überhaupt bei vollem Wasserstande, gegen 
den äusseren Wasserzudiang versetzt und hierdurch erst die Möglichkeit der Untersuchung 
vorbereitet. Der Medina-Cement kann sonach durch den Unterzeichneten, ausser-seiner 
allgemeinen Verwendung, namentlich für vorerwähnte ausserordentliche Fälle, als beson 
deres bewährtes Bindemittel empfohlen werden, j * 

Zittau, im März 1856. 

Der Königl. sächs. Ober-Ingenieur für den Bau der Zittau-Reichenberger Eisenbahn 
Gustav Heinrich Zachel. 4 


Neuen weissen . 


amerikanischen Pferdezahn-Mais 
und — 
Quedlinburger Zuckerrüben-Samen, 


1835er Erndte, für dessen vorzügliche Qualité garantiren, oſferiren: 
2835 Opitz & Haveland, Albrechtsatrassb Nr. 3. 


Quedlinburger Zuckerrüben-Samen, 


von 1853er ‚Erndte, oflerirt in bester Qualität unter Garantie der 


Keimfählgkeit, d. Hemp el, 


[2530] Sehweidnitzer-Strasse Nr. 24. 


[2678] 


Saatkartoffel⸗Offerte. 


Die erwarteten Zufuhren von 


echt ſächſ. Zwiebel⸗Kartoffel und 
Ockels Rio⸗Frio⸗Kartoffel 


find bei mir eingetroffen, und indem ich die Verfügung über die bereits beſtell⸗ 


ten Quantitäten erwartend bleibe, halte ich mich zu ferneren gütigen Aufträgen 
auf dieſe beiden Kartoffelſorten, die ſich überall auf's beſte bewährt haben, an⸗ 
gelegentlichſt empfohlen und verſichere die prompteſte Ausführung derſelben. 
Gleichzeitig empfehle ich mein Lager von Klee- und Gras Saaten, 
Pferdezahnmais und anderen landwirthſch. Sämereien, ſowie 
von landwirtſchaftl. Maſchinen und Ackergeräthen den Hrrn. 
Landwirthen zur geneigten Beachtung. Georg Streit in Glogau. 


2 — — —ũ—⸗ — — —-¼ẽ', T- — — —-—¾— 
ö entli an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗[ Ammer 25 23 22 —— 2 7 > > Zaren 
dan. ele, den 21. April 1880. 44 e FCC dee 
Königliches 4. Hularen-Negiment, 2 ußboden⸗ lanzla f 45 
; int und Komm * i liche Kompoſitton iſt ganz geruchlos, trockıret bei 1251 
2722000. ˙ J Dem Anfr, Dat dann (dönen, pen aa ebenen 
Bücher⸗Auktion Sonnabend den 20. R Glanz, iſt unbedingt bei weitem eleganter und bei richtiger Anwendun haltbarer? 


d. M. von 2 Uhr an, werden Schweidnitzer⸗ # 


raße Nr. 47, die zum Nachlaſſe des Herrn 

— Andztell noch gehörigen theologi- 

chen, pädagogischen und Pilologifchen Bücher 

verfteigert. Der Katalog iſt in der Buch⸗ 

handl. von Graf, , Auto — Keimen. 
5, chna U Kom N 

C. Moohuhaft Schuhbrücke 47. iat, 


ä — — — — 
Auf einer der belebteſten Straßen Briegs 
ift “ Laden, in welchem feit Jahren pr 
Schnitt: und Poſamentir⸗Waarengeſchäft mit 
Nutzen betrieben wird, nebſt Wohnung vom 
1. Oktober d. J. ab zu verpachten. Die Lage 
iſt eine 3 ee Das a 
rankirte Anfra . 
f Th. T. Heinze in Beleg. 


i wie jeder andere Aufſtrich; die beliebteſten Sorten find der gelbbraune, Mahagoni 4 
2 


. und reine Glanzlack. 


ER 


*. Di Lack erhielt in Kommiſſion von Herrn Franz Chri in Berlin, 
1 und ae, 1 in Flaſchen von 1 und 2 Pfund Juha a AR Sachen i 
beliebi röße. 1 15 
5 — geehrten Aufträge werden ſofort effektuirt. [2209] 5 
22 Kr 
x E E. Preuß, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 6. = 


Lu. A IN Wes 
HER 


2 
7 


* . en — ae — 
PTFE ⁵ͤuß HIOHNCE 0 NE ENSOE 
Die erfte Sendung 


amerik. weißer Pferdezahn⸗ Mais 


iſt angekommen, und erſuche die beſtellten Posten abholen zu laſſen. Außerdem iſt noch eine 
Quantität dav i i rkauftich. 7 
(423 fowie won more dene en Winkler, Nitterplag Nr. 1 


* 


8 Redakteur und Verleger: 


846 


Mein Crystall- und Glaswaaren-Lager ist auf das Allervollständigste assortirt, und sind die einfachsten Wasser- und Wein- 
Gläser k Dutzend 1 Thaler, welche eine so vollständige Anerkennung der Billigkeit und Güte gefunden haben, dass ich nicht immer 
alle erhaltenen Aufträge auszuführen im Stande war, als auch die feinsten Tafel-Garnituren, Champagner-, Wasser-, Wein-, Madeira- 


Gläser, Wen- und Wasser-Karaffen, Salatschalen, Compot:eren «te, etc, zu Fabrik-Preisen vorräthig. 


Anfträge von ausserhalb werden prompt ausgeführt. 


Berlin, im April 1856. 


[2823] 


„bitte ich um geneigten | 


ligſten Bedienung 


Direkte Dampfſchifffahrt 
zwiſchen Hamburg und Newyork, 
unter deutſcher Flagge. 

Mit dem 1. Juni d. J. wird die direkte 
Dampfſchifffahrt nach Newyork durch die bei⸗ 
den prachtvollen, neuen, eiſernen Schrauben⸗ 
Dampfſchiffe der Hamburg: AUmerifani: 
ſchen Päcketfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft 
Borussin und Hammonia ins Leben 
treten. Beide Schiffe ſind ſeit mehr als 6 
Monaten in Fahrten nach der Krim auf das 
Gründlichſte erprobt und in jeder Beziehung 
ausgezeichnet befunden worden, fie ſtehen A. I, 
bei Lloyds und allen anderen Aſſecuranz⸗ 
Kompagnien, und verſichern daher zu den bil⸗ 
ligſten Prämien. Nach den gemachten Er⸗ 
fahrungen ſteht zu erwarten, daß fie die Aus⸗ 
reiſe in 16 bis 17 Tagen und die Rückreiſe 
in 14 bis 15 Tagen zurücklegen werden. 

Am 1. eines jeden Monats wird eines 
der genannten Schiffe expedirt werden, zuicht 

Borussir, Capt. Ehlers, am 1. Juni, 

Ilammomia, Capt. Heydtmann, 

am 1. Juli. ; 

Die Fracht für dieſe beiden erſten Expedi⸗ 
tionen iſt auf 15 Dollar und 15 pCt. Primage 
pro Ton von 40 hamb. Kubikfuß, und der 
Paſſagepreis inkluſive Beköſtigung für Er⸗ 
wachſene, auf: 5 X 

120 Thlr. pr. Ct. in der erſten her} 

75 Thlr. pr. Ct. in der zweiten Cajüte, 

50 Thlr. pr. Ct. im Zwifchended, 
feſtgeſtellt worden. Näheres iſt bei dem Schiffs⸗ 
Makler der Geſellſchaft, Herrn Aug. Bolten, 
Wm. Millers Nachfolger, zu erfahren. 

ie Direktion. 12822] 

Adolph Godeffroy, P. A. Milberg, 
Vorſitzender. General-Agent. 


Pohl's 
Rieſen⸗ 
Futter⸗ 

RNunkel⸗ 

rüben⸗ und 

4 echten weiß. 
grünköpfi⸗ 
gen großen 

Neengliſchen 

ſüßen Dauer⸗, Eß⸗ und Futter⸗Rieſen⸗ 

Murzel-Möhren-Samen, 
eigener 1855er Erndte, xy 
mit gratis zu verabreichender Samen⸗ 
überdungs⸗ und Möhren⸗Kultur⸗ und Ueber: 
winterungs⸗Anweiſung; 7 fowie alle Arten 

Gemüſeſamen zur Frühbeet⸗ reſp. Miſtbeet⸗ 

Freiberei und fürs freie Land, Blumen⸗ und 

ökonomiſche Futter⸗ und Grasſamen, insbe⸗ 

ſondere der Futter⸗Turnips⸗ und in der Erde 
wachſende Runkelrüben⸗Spezies, Möhrenſorten, 

Erdrüben⸗ und Krautſamen offerirt laut mei⸗ 

nem dieſer Zeitg., zweite Beilage, Nr. 153, 

Seite 675 und 676, vom 2. April d. J., in⸗ 

ſerirten Preisverzeichniß, von erprobter Keim⸗ 

kraft und Echtheit zu geneigter Abnahme. 

Friedrich Guſtav Pohl, 

Breslau, Herrenſtraße 5, "UN 
nahe am Blücherplatz. 


2732 


[2212] 


arben, 


trocken und in Oel abgerieben, Leinöl⸗ 
e Leinöl, Copal, Dammer, Bern⸗ 


ein, echt engliſchen Wagen- und fein⸗ 
en pariſer Lederlack empfiehlt billigſt: 
E. E. Preuß, Schweidnitzerſtr. 6. 


Savon de Riz, 


Neismehlfeife. 
- „ Stück 3 Sgr. 

Dieſe Seife, eine Mandeltleie in zweckmä⸗ 
ßiger Geſtalt, kann als das mildeſte zweckmaͤ · 
ßigſte Mittel gegen aufgeſprungene, gelbe und 
rauhe Haut des Geſichks und der Hände, ge⸗ 
gen Mangel an Friſche de., beſtens emp ohlen 
werden. Sie iſt das beſte und wohlt tigſte 
Waſchmittel für die zarte und empfindliche 
Haut der Damen und Kinder und eignet ſich 
vorzüglich zur Erlangung und Bewahrun 
einer gefunden, weißen, weichen und zarten Haut. 
2838] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21, 


Große Poſten weiße Kleſaat u. Thimote 
wird gekauft: Brüder⸗Straße Nr. 10 im 
Komptoir. 4292 


C. 


= eſchaͤfts⸗ g. 2 
Damen⸗Putz⸗Salon von Bertha Hürbe 
Ring Nr. 56 (Naſchmarktſeite) erſte Etage. 

Einem geehrten Publikum, insbeſondere den geſchätzten Damen die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich zur Bequemlichkrit meiner geehrten Kunden ein Lager feinen Damen: 
pußzes nach dem neueſten pariſer Geſchmack ſtets zur Auswahl in der erſten Etage 


Ning Nr,. 56 bereit halte. Unter Verſicherung der prompteſten, reelſten und bil⸗ 
Zuſpruch. | [4298 


Güter⸗Verkauf. 


Nr. 10. Ein Gut in der Naͤhe von Poſen. 
mit 1041 M. Areal, unter ſolchem 981 M. 
Acker und Wieſe, mit Nebennutzungen und 
ſehr geringen Abgaben, iſt für 30,000 a 
mit 10,000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 
Bemerkt wird, daß Vermeſſungs⸗ und Boni⸗ 
tirungs⸗Karte vorhanden und die Kenntniß 
der polniſchen Sprache nicht erforderlich iſt. 

Nr. 37. Ein Gut bei Dresden, Pr. 34,000 
Thlr. A. 21,000 Thlr. Ferner find 4 Güter in 
Oſtpreußen zu verkaufen. 

Nr. 35. Kr. Inſterburg, P. 27,000 Thlr. 
A. 10,000 Thlr. 

Nr. 36. Kr. Eilau, P. 45,000 Thlr. A. 
15,000 Thlr. 

Nr. 27. Kr. Labiau, P. 46,000 Thlr. A. 
13,000 Thlr. 

Nr. 32. Kr. Mohrungen, P. 100,000 Thlr. 
A. 40,000 Thlr. 

Nur Selbſtkäufer erfahren das Nähere auf 
frankirte Anfragen unter der Adreſſe „K. B. 
Groß⸗Glogau abzugeben Nr. 184.“ 

Verkaufsaufträge werden unter obiger 
Adreſſe fortwährend angenommen und zur 
Abfaſſung der erforderlichen Gutsüberſicht 
Schemas zugeſandt. [2778] 

Von dem in meinem früheren Geſchäftslo⸗ 
kale geführten und berühmten 


Naturell⸗Aepfel⸗Wein 


ohne Sprit empfange ich in dieſen Tagen 
eine Sendung aus Frankfurt am Main, 
welches ich meinen geehrten Kunden einſtwei⸗ 
len mittheile. C. F. W. Jacob, 
[4311] Ohlauerſtraße 65. 


Gaſthofs⸗Empfehlung. 

Nachdem ich den Gaſthof des Hrn, Erm 
hier käuflich übernommen, denſelben gut re⸗ 
ſtaurirt habe, erlaube ich mir denſelben dem 
reiſenden Publikum, unter Zuſicherung guter 
Aufnahme, angelegentlichſt zu empfehlen. 

Tarnowitz, den 15. April 1856. 
[2659] Joh. Nebesky, 

vorm. in Pleſchen Großh. Poſen. 

Eine ſchöne Beſitzung in der Nähe von Bres⸗ 
lau mit circa 70 Morgen Wieſen und Acker 
(Letzterer guter Korn- und Weizenboden, voll⸗ 
ſtändig beſtellt), neuen maſſiven Wirthſchafts⸗ 
18 5 und vollſtändigem Inventar iſt bei 
500 bis 2000 Thlr. Anzahlung ſofort preis⸗ 
würdig zu verkaufen. Käufer wollen ſich ge⸗ 
fälligft unter der Adreſſe B. S. 4 poste rest, 
Breslau melden. [2786] 


Maitranf: Bonbons, 
Liqueur⸗Bonbons, 
Pfeffermünzpaſtillen, 
Chokoladenkugeln, gefüllt, 
engl. Fruchtbonbons, 
Bruſt⸗Karamellen 
und verſchiedene andere Konditorwaaren em⸗ 
pfiehlt in beſter Güte: 
Ferd. Weinrich, 


Schmiedebrücke Nr. 54 (Adam u. Eva) 
[4306] und am Hintermarkt Nr. 1. 


| glich, 
friiher Maitrank 
n Rudolph Blümner, 


Ohlauerſtr. Nr. 84. 


Wollwaſchmittel 
empfiehlt den Herren Landwirthen in 
beſter Qualität: 12211 
E. E. Preuß, Schweidnitzerſtr. 6. 


Neuen marinirten Lachs, 
Stralſund. Brat⸗Heringe 


empfing und Agfa 2840] 


Carl Straka, 


9 Albrechtsſtraße 30, der kgl. Bank gegenüber, 


Neue Sendungen Pfälzer-, Prima: und 
Seeunda⸗Decke, ſehr fhöne Waare, erhielt 
wiederum und empfiehlt Carl Fried⸗ 
länder, Blücherplatz Nr. 1. [4202 


Zäſchmar in Bresiau, 


Julius Lange, Jägerstrasse Nr. 27. 


Bad Langenau 


bei Habelſchwerdt und der Grafſchaft 
Glaz wird bald nach Mitte Mai eröff⸗ 
net. In badeäͤrztlicher 1 N01 Wehe man 
ſich gefälligſt an den Bade⸗ und Brunnenarzt 
Herrn Dr. Leſſer hier, in Beſtellung von 
Wohnungen u. ſ. w., von gut gefülltem Brun⸗ 
nen der hieſigen Stahlquelle an die unter⸗ 
zeichnete Inſpektion wenden. [2828] 
Bad Langenau, den 22. April 1856, 
Die Bade⸗ und Brunnen⸗Jnſpektion. 


Diejenigen Lehrer, welchen nur die Hoff: 
nung auf günſtigen Erfolg, nicht aber der Wille 
fehlt, durch Geldſammlungen die Lublinitzer 
im Baue ihres evangeliſchen Schulhauſes zu 
unterſtützen (und ſolcher gibt es gewiß viele), 
werden hierdurch freundlich erſucht, ihren gu⸗ 
ten Willen doch getroſt auch ins Werk zu 
ſetzen. Wo Sammler ſind, da finden ſich ge⸗ 
wiß auch Geber, dies habe ich bei meiner auch 
erſt im Maͤrz d. J. veranſtalteten Sammlung 
mit Freuden erfahren. 5 4302 

Grottkau, den 22, April 1856, 

Der Lehrer Trautlieb. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Cor⸗ 
reſpondent für ein auswärtiges Banquiere, 
mehrere desgleichen Haudlungsbefliſſene 
für ein Manufaktur⸗ und ein Schnittwaaren⸗ 
Geſchäft können ſofort placirt werden durch 
das Commiſſ.⸗ und Verſorgungs⸗Comtoir des 
J. G. Preuß, Junkernſtr. 20. [4313] 


Ein kräftiger Knabe von guter Familie 
und Erziehung, mit Schulkenntniſſen verſehen, 
kann in einer Lederhandlung als Lehrling bald 
eintreten. Näheres bei Herrn S. S. Peiſer 
in Breslau. [4318] 


Zahntechniker 
finden dauernde Beſchäftigung beim 
Zahnarzt Block, 

[4312] im Einhorn am Neumarkt 
III Avis. 11! [4322] 

LEin junger Mann, mit den beften 
Empfehlungen und Zeugniſſen verſe⸗ 
hen, ſucht unter ſoliden Bedingungen 
zum baldigen Antritt eine Stelle im 
Produkten⸗, Spezerei⸗, Comtoir⸗Ge⸗ 
ſchäft durch den Agenten 4322] 

B. Scheffter, Reuſcheſtr. 25. 


Ein junger Mann, der die Oekonomie er , 
lernen will, kann bei 60 Thlr. Penſion bald 
ein Unterkommen finden. Näheres ertheilt 
franko der Kaufmann Albert de 
Albrechtsſtraße 42. 4319] 


Ein Aktuar erſter Klaſſe ſucht ein baldiges 
dauerndes Unterkommen als Buchhalter in 
einem Fabrikgeſchaͤft oder als Vorſteher des 
Büreaus eines Rechtsanwalts. Auch würde 
derſelbe bei einer Kaſſenverwaltung Kaution 
erlegen können. Näheres unter A. W. 2. 
poste restante france Breslau. [4287] 


Einige Commis, gewandte deutsche 
Correspondenten, wünschen für London, so 
wie einen routinirten Relsenden in 
Deutschland zu engagiren & Hartmann 
& Comp., Pimlico in London, Briefe er- 
bitten franco, 4178] 


Ein kautionsfähiger und über Quglifikation 
in jeder Hinſicht mi guten Zeugniſſen verſe⸗ 
ener Müblen⸗Rendant wird auf ein gro: 
e 
Termin Johanni c. un ae 
restante Hape franco geſucht. . [4230] 

Ein mit mehrjährigen ökonomiſchen Erfah⸗ 
rungen ausgerüſtetert ätiger Bon fee 
Schreiber findet bei Dein 7, othhaus 
bei Brieg fofort eine Anpelung; a werden 
nur perſönliche Meldungen "7 ichliget. 

Ein gefitteter Knabe, welcher die Steindruckrei 


ofort eintreten. (4222 


erlernen e ee Ertel, Albrechtsſtr. 46, 


Ein Knabe, wo möglich Ser auswärts, der 
das Sattler: und Tapezir⸗Geſchaft gründlich 
erlernen will, kann ſich melden Ohlauerſtraße 


Nr. 42 im Gewölbe. 14301] 


e wird in einer Material⸗ Handlung einer 
größeren Stadt eine Stelle 5 einen Lehrling 
geſucht unter der Adreſſe A. K. poste restanıe 
Dolzig. [2845] 


Meine hierorts beſtehende große Schmie⸗ 
— nebſt allem dazu gehörigen Werk⸗ 
zeuge und Wohnung auf einer belebten Straße 
ohnweit der Poſt iſt unter annehmbaren Be⸗ 
dingungen ſofort zu er Schriftliche 

i or 
Anfragen erbittet k ttwete C. Klemdt. 

Oels, im April 1856. [4245] 

Die beiden VPiertel⸗Looſe sub Nr. 19692 ca 
iter Klaſſe find dem rechtmäßigen Spieler 
verloren worden, und wird vor deren Ankauf 

ewarnt. Gotthold Eliaſon, 
4305] Lotterie⸗Unter⸗Einnehmer. 


in der Sort. 


Im — von G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen, in Breslau vorrät 
uchhdl. Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


ig 


Neueſtes Complimentirbuch. 
Oder Anweiſung, in Geſellſchaften und in allen Verhältniſſen des Lebens höflich und 
angemeſſen zu reden und ſich anſtändig zu betragen. Nebſt einem Anhange, welcher 


die Regeln des Anſtandes und der feinen 


Lebensart, in Miene, Sprache, Stellung, 


Bewegung, Kleidung ıc. enthält. 
Ein nützliches Hilfsbuch von J. J. Alberti. 


Preis broſchirt 124 Sgr. 


[2847] 


In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Elar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
a ne A and nei: nasse ic A 


er Die 19. 
DER 


Auflage. 


Aerztlicher Rathgeber in allen geſchlechtlichen Krankheiten, nament⸗ 
lich in Schwächezuſtänden ꝛc. c. Herausgegeben von Lauren⸗ 


May tius in Leipzig. 19. Aufl. mit 60 erläuternden anatomifchen 
perſönliche n in Stahlſtich. In Umſchlag verſiegelt, Preis 


1 Thlr. 10 Sgr. = 2 Fl. 24 Krz. 0 
Band von 232 Seiten mit 60 Abbildungen in Stahlſtich 
— deſſen Werth allgemein anerkannt ift und daher keiner weiteren 
Empfehlung in öffentlichen Blattern mehr bedarf, iſt fortwährend 


SCHUTZ. 


Dieſes Werk — ein ſtarker 


in allen namhaften Buchhandlungen vorräthig. 
19. Aufl. — Der perſönliche Schutz von Laurentius. — 13 Thlr. — 19. Aufl. 


Einweihung. 

Bezugnehmend auf meine frühere Anzeige 
vom 6. April diene hiermit meinen Freunden 
und Gönnern zum ergebenſten Beſcheide, daß 
die Einweihung meines neu renovirten und 
komfortabel eingerichteten Gaſthofs und Re⸗ 
ftauration zum goldenen Zepter, Schmie⸗ 
debrücke Nr. 22, heute den 24. ſtattfindet, 
wozu ich ergebenſt einlade. Für gute Speiſen 
und Getränke iſt beſtens geſorgt. 

[4285] J. Schildau. 


Die in dieſer Zeitung vom 20. d. M. als 
abhanden gekommen angezeigten zwei Interims⸗ 
Aktien der öſterreichiſchen Kreditanſtalt Nr. 2231 
und 2080 befinden ſich bereits in den Händen 
des rechtmäßigen Eigenthümers. [4300] 

Gebr. Guttentag 


Maler⸗Gehilfen 


finden dauernde Beſchäftigung bei [2824] 
Th. Beckenſtein in Polk witz. 


Zu Endersdorf bei Grottkau ſind 130 Sor⸗ 
ten der ſchönſten Roſen, als Remontant⸗, Mus⸗ 
coſa⸗, Bourbon⸗, Thea⸗, Schlingroſen ꝛc. wur⸗ 
zelecht, billig zu verkaufen. Desgleichen neueſte 


Verbenen als Sarah, President, perle des 


Blanches ete. Verzeichniſſe ertheilt auf Ver⸗ 
langen 


4284] Skoyau, Kunſtgärtner. 


lecken waſſer, 


zum Reinigen der Flecken aus Seide, 
Sammet, wollenen Stoffen, Handſchu⸗ 
hen, Möbeln, Tapeten, Kupferſtichen ꝛc., 
empfiehlt in kleinen Flacons, Gebrauchs⸗ 
Anweiſung gratis: [2210] 

E. E. Preuß, Schweidnitzerſtr. 6. 


Auf der ſehr belebten Str. Briegs 
Bahnhofe = iſt ein G. olle nebst Beige“ 


laß, für jedes Geſchaft ſich eignend, zu ver⸗ 

miethen. Das Nähere durch frankirte Anfra⸗ 

gen poste restante O. S. Brieg. [4317] 
Brieg, im April 1856. 


Teich⸗ und Gartenſtraßen⸗Ecke 
ſind Wohnungen zu 4, 5, 9 und 13 Zimmer 
zu vermiethen. [4303] 

Von ftarker Zufuhr (4314) 
Chönſter, hochrother, ſuͤßer 
Meſſinager Apfelſinen 
empfiehlt in Original⸗Kiſten ſowie einzeln 
15 bis 40 Stück fuͤr 1 Thaler: Ring 


24. 


Paul Verderber, : 


Neuen Leim empfingen und offeriren: 
[4316] ae er Zimausky. 


Große, leichte und ſchwere Packkiſten wer⸗ 
den Hille verkauft: Ring Nr. 40 im Ger 


wölbe. 14297] 
« 230 
nd zu herabgeſetzten Preiſ 6 
E E. Gobn im Dotsipofe, 12 — 4300 


Eine Damenputzhandlung auf einer der 
belebteſten Sauptfisahe Brestaus jr Fami⸗ 
lienverhaltniſſe wegen ſofort zu verkaufen. 
Portofreie Anfragen nimmt unter der Chiffer 
0, O0. die Expedition dieſer Zeitung entgegen. 


60 Scheffel Malzkeime ſind zu verkaufen 
beim Mälzer Nieput im Siehdichfür. [4324] 


Gebrauchte u. neue Thon⸗ u. Steinkruken W. 


ſtehen billig zum Verkauf Vorderbleiche 3. 


Ein faſt noch ganz neues Buffet von Kirſch⸗ 
baum, ſowie ein Mahagoni⸗Sopha ſtehen 
zum Verkauf Tauenzienſtr. 70 par terre links 
in den Frühſtunden von 9 bis 12 Uhr. [4237] 


Albrechtsſtraße Nr. 16 


ſind eine Partie doppelte und einfache Fenſter 
zu verkaufen. 4321 
Das Nähere im Comptoir. 


Am Rathhsuse (Riemerzeile) Nr. 9 werden 
für Juwelen und Perlen die höch- 
sten Preise gezalılt. [4157] 


Ein Gewölbe Schmiedebrücke 56 iſt zu ver 
miethen. Auskunft am Ringe Nr. 21. 


Büttnerſtraße Nr. 6 
iſt eine große Remiſe, nach vorn heraus, 
zu vermiethen und Johann d. J. zu be: 
ziehen. Näheres im Comptoir par terre 
zu erfragen. 2382 


gr Gartenſtraße Nr. 20 iſt in der er⸗ 
ſten Etage ein ſchönes Quartier zu Johanni 
zu vermiethen. [4303] 


Eine freundlich möblirte Stube iſt am Rath» 
hauſe Nr 26 billig zu vermiethen. [43091 


Ein Stall nebſt Wagenplatz in der Nähe 
des Ringes wird baldigſt zu miethen geſucht. 
Näheres im Comptoir Ring 50, 2 Stiegen. 


Eine herrſchaftliche Wohnung von 5 Stu⸗ 
ben, Küche und Zubehör iſt Eliſabetſtr. in der 
erſten Etage zu vermiethen und Michaelis 
zu beziehen. as Nähere erplaß Nr. 7 
im gold. Korb in der 1. Etage zu erfragen. 
— —— EU DE EEE 


Wollplätze find zum nächſten Wollmarkt 
Ring (Naſchmarkt) Nr. 48 bei zeitiger Beſtel⸗ 
lung im vorderen Hausflur, wie auch eine 
lichte Nemiſe für 60 Ballen zu vergeben. 


Bauplätze in verſchiedenen Dimenſionen, 
in einer der günſtigſten und frequenteſten Ge⸗ 
ſchäftslage der Stadt, find zu verkaufen, 
Näheres Ring Nr. 48, erſte Etage. [4214] 
——— . — — 


Brauner’s Motel 
empfiehlt ſich dem . reiſenden Publi⸗ 
um zur geneigten Beachtung. 15] 
41—42 Schweidnitzerſtraße 41—4 


Sarni 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. ) 
Breslau am 23. April 1856. 


feine mittle ord. Waare. 

Weißer Weizen 122-136 74 63 Sgr. 
Gelber dito 19-131 75 50 
Roggen 92 — 98 88 84 
Gerſte 73— 70 8.6 = 
Hafer 41— 43 38 36 
108 —116 12 96 = 


Erbſen 

Kartoffel⸗Spiritus 13 Thlr. Gl. 
— — —— — 
22. u. 23. April. Abs. 10 u. Mrg. Gu. Nchm. 2u. 
Luftdruck bei 0 27/½%55 274740 νινναν¹ 
Luftwärme + 5,6 7 3,0 7 138 
Thaupunkt de + — — * 
Dunſtſaͤttigung p 78pCt. pEt. 

ind N N so 

Wetter heiter 


heiter heiter. 


Breslauer Börse vom 23. April 1856. Amtliche Notirungen. 


schl. Rust.-Pfb.|# ] 99B. Freiburger . 4 |173%B, 
Geld- und Fonds-Course. 1 Lin. 3. 984 6 | dito wu 124 104 % n. 
Dukaten 94 %/ 6. dito dito 3%| 91% h. dito Prior.-Obl. 4 | 8944 u. 
Friedrichsd’or . | — Schl. Rentenbr. 4 | 93%, B Köln-Mindener .|3% 174 & 6, 
Louisd’or ..... 110% 6. |Posener dito 4 | R3B, |Fr.-Wih.-Nordb./d | 62% G, 
Poln. Bank-Bill.) | 93% 6. | Sehl, Pr.-Obl,..4%| MX f. |Glogau -Saganer — 
Oesterr. Baukn 101% B. | Poln. Pfandbr. 4 | 92% B. |Löbau-Zittauer - 4 — 
Freiw. St.-Anl 4% 101 B. dito neue Em. 1 | 92% B. Ludw.- Bexbach. 4 157 4 N. 
br.-Anleihe 185004 fa 100%, 6 Pin. Schatz-Obl.|4 — Mecklenburger 54% h. 
dito 155214 4 5 | dito Anl, 1835 = |Neisse-Brioger 4 | 71B, 
dito 185314 — 2 500 Fl. 4 — |Ndrschl-) 4 | 03% n. 
dito 1854144 10%, G. |Krak.-Ob. Oblig 4 | 844m. | dito Pmor.....4 | 
Präm.-Anl. 18543% |113% B. Oester. Nat.-Anl. 5 | 87% 6. dito 1 14 4 5 — 
St.-Schuld-Sch. 3% | 86% B. Minerva ee * 1 366 208 ;. 
Sech.-Pr.-Sch. .| — — Darmstädter — 5 Ob 3. 3½ 175% u. 
br. Bank-Anth. 4 — Bank - Actien 139% h. to Fr-ObL.4 | 90% B, 
5 n dito dito 
Bresl. Stdt.-Obl.|4 — N. Darmstädte: — 30 787% B. 
dito dito 4 — rharinger dito — SEppeln-Tarnow. 4 111 C. 
dito dito 4 — (Geraer dito 109% 8. Gheinische . . 4 118 7 B. 
Posener Plandb. 4 100 J B. 9 | Kosel-Oderb, ..4 227 ½ B. 
dito dito 3% 90 B. Credit-mobilier 8 ito neue Em. 4 189 C. 
Schles. N Eisenbahn- Actlen. dito Prior.-Obl. 4 90% B. 
a 1000 Mthür. 3 89 % 8, | Berlin-Hamburg|4 ur 


Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 141% G. Hamburg kurze Sicht 152% B. dito 


2 Monat 150% 6. 
Wien 2 Monat — — 


3 Monat 6, 22% 6. 
London 3m kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 904, B. 


dito kurze Sicht — Paris 2 Monat 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


. 


